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Die Sparkaſſen. I. 

Die Panik, welche an vielen Orten die Einleger der 
Sparkaſſen ergriffen hat, beruht, das werden Alle, welche eine 
unklare Angſt zu den Kaſſen trieb, in wenigen Tagen oder 
Wochen ſelbſt einſehen, auf einer völlig unbegründeten Beſorg⸗ 
niß um die Sicherheit ihrer Capitalien. Nicht nur, daß die 
Sparkaſſenbeſtände durchaus ſolide angelegt ſind, es haften 
überdies für dieſelben Gemeinde⸗ und Kreiscorporationen, welche 
eine Garantie von unzweifelhafter Sicherheit gewähren. 

Nicht die Sicherheit der Einleger, ſondern die Verluſte, welche 
den garantirenden Gemeinden erwachſen, ſind es, welche zu ernſten 
Betrachtungen Veranlaſſung geben. Denn die Effectenverkäufe, 
welche fie zu ungünſtiaſter Zeit haben vollziehen, die Anleihen, zu 
welchen verſchiedene Communen, wie die Berliner und Stettiner, 
haben greifen müſſen, ſind Nachtheile, welche, ſo weit nicht die 
angeſammelten Reſerven der Sparcaſſen reichen, auf die Steuer⸗ 
ahler fallen. Und da die Erfahrung lehrt, daß und in welchem 

mfange Sparcaſſenpaniks auftreten können, ſo liegt es im 
dringenden Intereſſe der garantirenden Steuerzahler in Stadt 
und Land, daß dieſe Periode nicht vorübergehe, ohne die Re: 
formen der Sparcaſſen zu zeitigen, welche geeignet ſind, den 
Schäden für die Zukunft vorzubeugen, welche ein Zuſtand, wie 
der gegenwärtige, den Garanten der Sparcaſſen Wee 

Die Monopol⸗ und Privilegienwirthſchaft und kurzſichtige 
Reglementirerei, welche unſer Bankweſen beherrſcht. hat zur 
Folge, daß die Elemente, welche ſich zu einem geſunden Bank⸗ 
weſen organiſch zuſammenfügen könnten, gleichſam als getrennte 
Gliedmaßen mit getrennten Organen ſich vorfinden, alle an 
Hypertrophie und Schwachlebigkeit leidend. In der Preußiſchen 
Hauptbank kommt das Discontogeſchäft ohne Depoſitengeſchaft 
zur Erſcheinung, und muß, da die natürliche Nahrungsquelle 
fehlt, von dem Surrogat des Papiergeldes ſein Leben friſten, 
und in den Sparcaſſen vegetirt das Depofitengeichäft, ohne daß 
ihm in einem damit verbundenen Vanfgeſchafte die Wege ge- 
boten wären, die zufließenden Mittel nicht blos ſicher, ſondern 
auch zweckmäßig ſo anzulegen, daß es leicht wäre, bei gefürchte⸗ 
ten Rückforderungen raſch und ohne außerordentliche Koſten ge⸗ 
häufte Mittel disponibel zu ſtellen. K 

Daß in den Preußiſchen Sparkaſſen ſich nicht etwa blos 
die Sparpfennige der Arbeiter, ſondern auch die disponibeln 
Capitalien wohlhabenderer Leute ablagern, das würde, auch 
wenn man es ſonſt nicht wüßte, ſchon die Statiſtik der Spar⸗ 
laden beweiſen. Ende 1848 betrugen die Einlagen in ſämmt⸗ 
lichen Preußiſchen Sparecaſſen 14,343,362 Thlr. Ende 1863, 
alſo 15 Jahre ſpäter, 74,583,302 Thlr. d. h. mehr als das 
Fünffache So gute Meinung man nun auch von unſern Ar⸗ 
beitern zu hegen berechtigt iſt: daß ihr Spartrieb und ihre 
Sparfähigkeit 0 coloſſal angewachſen ſei, daß in dem Durch⸗ 
gangs = Stadium ihrer Erſparniſſe, welches ſich in den Spar⸗ 
Caſſenbeſtänden darſtellt, eine ſo colaſſale Zunahme zur Er⸗ 
ſcheinung kommen mußte, das halten wir für nicht wahrſchein⸗ 
lich. Die Höhe der Sparbeſtände ſpricht auch gegen eine ſolche 


Annahme. Ende 1863 waren im Umlauf a 
Sparbücher mit Einlagen alſo Bun im Ganzen mit 
von über Thlr. 
. 2,688,750 
268,875 bis 20 Thlr. 1 2,688, 
187217 2050 „ 35 6,552,595 
149,878 50-100 „ 75 11,240,850 
115,964 100200 „ 150 27,394,600 
Zuſammen über i 47,876,795 
Die Spareinlagen betrugen überhaupt 74,583,302 
Es blieben alſo für die 84,612 Sparbücher, 
die über mehr als 200 Thlr. lauteten, übrig: 26,706,507 


für jedes Sparbuch der hochsten Klaſſe 
315 Thlr. Nun mag die Annahme der Durchſchnittsbeträge, 
welche auf die Spar e der niedrigeren laſſen einge⸗ 
tragen waren, namentlich auf die Sparkaſſenbücher mit Ein⸗ 
lagen unter 20 Thlr., zu niedrig gegriffen ſein, jedenfalls iſt an 
zunehmen, daß etwa zwei Drittel der geſammten Einlagen auf 
die Sparbücher kamen, welche über mehr als 100 Thlr. lauten. 

Ende 1850 betrugen die Einlagen im Ganzen 18,119,853 
Thlr., und es waren im Umlau 
Spgrcaſſenbücher mit Einlage 


oder im Durchſchnitt 


f 
alſo Durchſchnitt im Ganzen 
über it 


von m 
Thlr. Thlr. Thlr. 
97,194 bis 20 10 971,940 
77,159 20—50 35 2,700,565 
57,836 50— 100 75 4,337,700 
34,942 100200 150 5,241,300 
Zuſammen über 13,251,505 


Die Spareinlagen betrugen überhaupt 18,119,853 

Es blieben alſo für die 14,056 Spar- 
bücher, die über mehr als 200 Thlr. laute⸗ ' 
ten, übrig : 4,868,348 
oder im Durchſchnitt für jedes Sparbuch der höchſten Claſſe 
396 Thlr. Auf die Sparbücher mit Einlagen von mehr als 
100 Thlr. kämen hiernach 10,109,648 Thlr. oder 5% der ge⸗ 
ſammten Einlagen. Der verhältnißmäßige Antheil der beiden 
höchſten Claſſen iſt alſo ſeit 1850 gewachſen, und während die 
auf Sparbücher der niedrigſten Claſſe eingetragenen Einlagen 
im Verhältniß etwa von 1 zu 2/0 gewachſen ſind, haben ſich die 
auf Sparbücher der beiden höchſten Claſſen der dunn Ein⸗ 
lagen im Verhältniß von 1 zu 5 erhöht. Der durchſchnittliche 
Einlagebetrag jedes Sparkaſſenbuches betrug 1850 70 Thlr., 
1863 92 Thlr. Aus dieſem verhältnißmäßigen Wachsthum der 
Sparkaſſenbücher mit höheren Einlagen darf wohl geſchloſſen 
werden, daß die Benutzung der Sparkaſſen ſeitens der wohl⸗ 
habenderen Claſſen als Depoſitencaſſen nicht nur eine umfang⸗ 
reiche, ſondern auch eine verhältnißmäßig wachſende iſt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 29. Mai. Se. Maj der König empfing geſtern 
Mittag den Beſuch des Herzogs von Coburg⸗Gotha, der ſeit 
ſeiner Anweſenheit am Hofe ſchon wiederholt Unterredungen 
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck gehabt hat. Die 
Abreiſe des Herzogs iſt noch unbeſtimmt. — Die „Spenerſche 
Zeitung“ enthält Folgendes: „Der regierende Herzog Ernſt von 
Coburg wird vorläufig nicht, wie einige Zeitungen melde⸗ 
ten, das Commando einer der drei Preußiſchen Armeen über⸗ 
nehmen, da, ſo lange der Deutſche Bund noch in ſeiner jetzigen 


Weiſe beſteht, er den Bundespflichten genügen muß. Der Her⸗ 
og hat ſich daher auch bei ſeinem diesmaligen Aufenthalt in 
Breußen von politiſchen Dingen peinlich fern gehalten, und 
verweilte faſt nur bei Potsdam im en Malene Palais.“ 

Der Kronprinz iſt mit einigen militäriſchen Be leitern 
am Sonntag Abend zur Truppen⸗Inſpeetion nach Breslau ab⸗ 
gereiſt, kehrt aber ſchon heute früh nach Berlin zurück. 

Der General⸗Lieutenant v. Waſſerſchleben, bisher 2ter 
General⸗Inſpecteur der Feſtungen, iſt zum Chef des Ingenieur- 
Corps und der Pioniere und General⸗Inſpecteur der Feſtungen 
ernannt worden. Wie wir hören, dürfte die Stellung eines 
= General⸗Inſpeeteurs der Feſtungen nicht wieder beſetzt wer⸗ 

en. Sp. 3. 
Unter dem Titel „Kriegerheil“ will das Preußische 
Central⸗Comitee zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger, in ähnlicher Weiſe wie die Comitees in Paris und 
Brüſſel, eine Zeitſchrift herausgeben, welche auch im Frieden 


das Intereſſe an dem großen, eben ſo internationalen als vater⸗ 


ländiſchen 950 rege erhalten und fördern ſoll. Das Blatt er- 
ſcheint in Monatsheften unter Redaction des Privatgelehrten 
Dr. Runkel, Mitglied des Centraleomitees. 
iſt ſo eben erſchienen. 5 f 

Ueber die Art und Weiſe, in welcher die Staatsverwal⸗ 
tung für die Kranken und Verwundeten der in Folge 
der Mobilmachung zu den Fahnen Berufenen geſorgt hat, ent⸗ 
hält die „Nat.⸗Z.“ folgende Mittheilungen: 

Die mobile Armee hat 27 leichte Feldlazarethe, denen 
die ſchwierige Aufgabe zugewieſen iſt, den auf dem Schlachtfelde Ver⸗ 
wundeten die erſte ärztliche Hülfe angedeihen zu laſſen. Dieſe leich⸗ 
ten Feldlazarethe zerfallen in eine fahrende Abtheilung und ein De⸗ 
pot. Die erſtere hringt mit Hülfe der ihr zugetheilten Krankenträger⸗ 
Compagnie die Verwundeten vom Schlachtfelde auf den Nothver⸗ 
bandplatz und von dieſem in das zur vorübergehenden Pflege von 
mindeſtens 200 Kranken eingerichtete Depot. Die fahrende Abthei⸗ 
lung iſt mit bequemen Krankenwagen, Räderbahren und Krankentra⸗ 
gen ausgeruſtet; auch werden ihr bei bevorſtehender Action Vorſpann⸗ 
wagen zum Transport der Verwundeten in ausreichender Zahl zur 
Dispoſition geſtellt. . { k 

Die Depots.der leichten Feldlazarethe geben, um ſtets den Be⸗ 
wegungen der Truppen folgen zu können, ihre Kranken nach erfolgter 
ärzlicher Behandlung an die ſchweren Feldlazarethe ab, welche — in 
weiterer Entfernung vom Schlachtfelde etablirt — mehr ausreichende 
Einrichtungen zur Krankenpflege haben. Die der mobilen Armee zu⸗ 
getheilten 27 ſchweren Feldlazarethe können mindeſtens je C0) Mann, 
im Ganzen alſo 16,200 Mann eine ſorgfältige Pflege angedeihen 
laſſen. Damit indeß auch dieſe Feldlazarethe den Bewegungen der 
Truppen allmälig folgen können, läßt das Commando der mobilen 
Armee in deren nächſter Nahe Krankenheilanſtalten errichten, die der 
feldmaßigen Ausxrüſtung entbehren und ſich durch eine größere Sta⸗ 
bilität charakteriſiren. iel Lagerſtellen in dieſen ſogengunten 


Die erſte Nummer 


Wie viel 
ſtehenden Kriegslazarethen disponible geſtellt werden, richtet ſich nach 
den 1 . 390513 £ 
An dieſe Feld⸗Orgamſation ſchließt ſich eine kaum minder 
wichtige, die — anf dem Principe der Krankenzerſtreuung beruhend 
— im letzten Däniſchen Feldzuge ſo volltönbig, bewährt befunden: ilt, 
daß ihre Fortentwickelung aus Humanität3 - Rüdfichten geboten er⸗ 
ſcheint. Die Organtjation bedingt einerſeits: Die ausgedehnte Ein⸗ 
richtung ſog. Reſer ve⸗Lazarethe in allen Provinzen des Staa⸗ 
tes; andererſeits Dispoſitionen, die es möglich machen, alle trauspor⸗ 
tablen Kranken der mobilen Armee ſchnell und ſicher in dieſe Re⸗ 
ſerve⸗Lazarethe zu fördern. N 8 
„In erſterer Beziehung ſei erwähnt, daß ſchon jetzt in den, der 
mobilen Armee zunächſt gelegenen Provinzen die Disponibleſtellung 
einer ſehr großen Zahl von ann geſichert iſt, und daß Vor⸗ 
bereitungen getroffen ſind, Diele Zahl durch Heranziehung der ent⸗ 
fernteren Provinzen nach Umſtänden noch beträchtlich zu vergrößern. 
Für die ſichere Ueberführung der Kranken aus den Feld- und 
ſtehenden Kriegslazarethen in die Reſervelazarethe haben Kranken⸗ 
Transportcommiſſtonen zu ſorgen, die in nächſter Nähe der mobilen 
Armee, an Eiſenbahnſtationen etablirt, den Verkehr zwiſchen dieſen 
und jenen Lazarethen zu vermitteln en find, | 
Die unendliche wichtige Folge dieſer Organiſation liegt in der 
dadurch gebotenen Möglichkeit, jeder Ueberfüllung der auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze errichteten Lazarethe vorzubeugen, und dadurch nicht nur 
dieſe Lazarethe für etwaige Actionen in ſteter Bereitſchaft zu halten, 
ſondern auch den verderblichen Krankheiten wirkſam vorzubeugen; 
die früher als unvermeidlich angeſehen wurden, und — leider — un⸗ 
zählige Opfer gefordert haben. 5 
Daß die Staatsverwaltung ſchon jetzt an allen betheiligten 
Eifenbahnlinien Krankentransport⸗Commiſſionen errichtet 
hat, iſt wohl hauptſächlich geſchehen, um dieſen neuen Behörden Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich mit ihrem Wirkungskreiſe, dem Eiſenbahn⸗ 
verkehr und den Maßregeln vertraut zu machen, welche zur bequemen 
Befriedigung der Kranken erforderlich ſind. 
Es erübrigt noch einer Erwahnung der kürzlich in der Nähe 
der mobilen Armee an Eiſenbahnſtationen errichteten ſog, Lazareth⸗ 
Reſerve-Depots. Dieſe Depots ſind aufs Reichlichſte mit allen 
Lazarethbedürfniſſen (Wäſche, Charpie, Verbandmittel, chirurgiſchen 
Instrumenten, Arzneien ac.) verſehen worden, deren Beſchaffung durch 
die Feld⸗ und ſtehenden Kriegslazarethe ſich Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtellen könnten. Sie find angewieſen, — den Requiſitionen der Feld⸗ 
und ſtehenden Kriegslazarethe entſprechend, alle Lazarelhbedürfniſſe 
den Bedarfspunkten in kürzeſter Friſt zuzuwenden. 
Dieſe thatſächlichen Mittheilungen ſagt die „Nat. Ztg.“ 
haben uns die Ueberzeugung aufdrängen muſſen, daß ſich — 
wenn der Krieg unvermeidlich fein ſollte — die Fürſorge, welche 
Private und Vereine den Kranken und Verwundeten unſerer 
Armee zuwenden wollen, darauf zu richten haben wird, die 
Staatsverwaltung bei Einrichtung der Reſerve⸗Lazarethe mög⸗ 
ach. zu unterſtützen und dafür zu ſorgen, daß den darin unter⸗ 
gebrachten Kranken eine den Rückſichten des Comforts mehr 
entſprechende Pflege zugewendet wird, als die an gewiſſe 
Normen gebundene Verwaltung ihnen zu gewähren im Stande 
iſt. Auch ergiebt ſich hieraus, daß die freiwilligen Gaben, welche 
eintretenden Falles Humanität und die patriotiſche Opferwillig⸗ 
keit zur Krankenpflege der im Felde ſtehenden Truppen zu 
ſammeln ſich berufen fühlen, am zweckmäßigſten den Lazareth⸗ 
Reſerve⸗Depots zugeführt werden. 


0 1 55 „Weſer⸗Zeitung“ wird aus Süd deutſchland 
geſchrieben: 5 

Dder Süden wird ſeit 8 Tagen, unverkennbar eh und mehr 
in die Oeſterreichiſche Strömung hineingeriſſen. Die Regierungen 
von Württemberg, Darmſtadt und Naſſau arbeiten, ſoviel man ſieht, 
entſchieden im Oeſterreichiſchen Intereſſe; fie fürchten die Preußiſche 
Uebermacht mehr als Alles. Bayern und Baden haben ſtarke Be⸗ 
denken, ihren Nachbaren zu ſolgen; ſie würden von einem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Siege viel zu fürchten haben; aber es kann leicht kommen, 
daß fie wider Willen auf eine Bahn gedrängt werden, welche ſie nach 
einigen Schritten ins Oeſterreichiſche Lager führen wird. Die letzten 
Nachrichten verrathen deutlich, wohin die Intentionen der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Politik gehen. Wenn der Oeſterreichiſche General Prinz 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Börfen Nachrichten der Oſtſer. 


Stettin, 1866. 
Dienstag, 29. Mai. 
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Alexander von Heſſen an der Spitze der an den Main gezogenen 
Brigade Kalik und der Garniſonen Mainz, Frankfurt 00 Raſtatt 
ſteht, wenn er mit der Wucht von 15,000 Oeſterreichern auf die ſüd⸗ 
Deulſchen Staaten drückt, von denen Württemberg, Darmſtadt und 
Naſſau von vorn herein bereit ſind, mit ihm gemeinſame 
Sache zu machen, ſo kann es ja wohl geſchehen, dieß dann das 


längſt Gewünſchte in Erfüllung geht und dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen General die Truppen des achten Bundes Aesch 
zur Verfügung geſtellt werden. Iſt ſo Bayern auf beiden 


Seiten unter eine ſtarke Oeſterreiſche Preſſion geſtellt, ſo wird es 
kaum in der Lage ſein, lange zu widerſtreben. Nach einer Verſion 
ſoll in Bamberg die Aufſtellung des ſiebenten und achten Bundesarmee⸗ 
corps unter Bayriſchem Commando verabredet ſein; aber es ſcheint 
man wolle Bayern erſt dann das Commando geben, wenn es in die 
Lage gebracht iſt, ſie zu commandiren, wie man in Stuttgart, Darm⸗ 
ftabt und Wiesbaden wünſcht. Sähe man dieſen Verlauf der Dinge 
mit feinen nothwendigen Conſequenzen in den Kreiſen der Süddeut⸗ 
ſchen Abgeordneten voraus, ſo würden gewiß die Mittel für eine 
ſolche Politik weder in Stuttgart noch in München bewilligt. Da 
aber hier wie anderwärts die Stimmungen mächtiger ſind als die 
laltblütigen Erwägungen, da man vor Allem den Frieden will, da 
man meint, ihn am beſten zu ſchirmen, wenn man recht ſtark gegen 
das den Krieg drohende Preußen Front mache, da die an Deiterreid) 
geknüpften Intereſſen des dynaſtiſchen Particularismus, des Adels 
und des Klerus ſich mächtig regen, da endlich die Demokratie mit 
dieſen Intereſſen offene Allianz macht, ſo iſt zu erwarten, daß die 
Bewilligung der Kriegsmittel höchſtens an Reſerven geknüpft wird 
welche ſich als vollkommen unwirkſam erweiſen dürften. Herr v. 
Varnbüler wird ſchwerlich Anſtand nehmen, das, was fein König 
von der Wahrung des Schleswig Holſteinſcheu Rechts und den 
Intereſſen Deutſchlands und von der „gebührenden Theilnahme des 
Volks an ſeinen gemeinſamen und föderativen „Angelegenheiten“ 
ſagte, in der wohlklingendſten Weiſe auszuführen und ſehr liberal zu 
ſcheinen, und in Baiern könnte es wohl gar paſſiren, daß Herr von 
Lerchenfeld vorübergehend noch einmal das große Wort in der Kam⸗ 
mer bekäme. Fragt man, was die Dinge ſeit dem 9., wo ich Ihnen 


eine weſentlich andere Schilderung entwarf, jo ſehr umgeſtaltet hat, 


To kann ich nur ſagen, daß hauptſächlich die Entwicklung der Verhält⸗ 
niſſe in Preußen darauf von Einfluß geweſen iſt. Alles was 10 
ſeit 14 Tagen von Preußen hört und lieſt, dient dem Oeſterreichiſchen 
Jutereſſe. Wenn die innere Politik der Preußiſchen Regierung noch 
immer kein Zeichen einer Umkehr giebt und dicht vor dem Ausbruch 
des Krieges in Preußen ſelbſt der Widerſtand gegen das Bismarck 
ſche Regiment die Parole iſt, ſo darf es nicht Wunder nehmen, daß 
der Süden dieſem Beiſpiele folgt. Die Lage iſt ſo ſchwierig und ver⸗ 
wickelt, daß nur eine hervorragende ſtagtsmänniſche Kraft den Süden 
alücklich zwiſchen Scylla und Charybdis hindurch ſteuern konnte. 
Wenn es uns beſtimmt ſein ſollte, einmal die Früchte unſeres Thuns 
unter Habsburgiſchem Commando zu koſten, ſo würde es freilich offen · 
bar werden, wie weit die Oeſterreichiſchen Sympathien des Südens 
reichen; aber ob es dann nicht zu ſpät wäre? 0 


Danzig, 28. Mai. Wie es heißt, ift durch Königl. 
Ordre die ſofortige Bildung eines neuen RAN ER 
ments, wovon eine Batterie hier formirt werden foll, angeordnet. 

f a ! (Danz. Ztg.) 

Dresden, 28. Mai. Die Rede, mit welcher der Köni 
den 8 ERNST 5 5 5 N der SAG 
, ‚Meine Herren Stände! In einer verhängniß Zei 
ich Sie heute um mich verſammelt, wo enn den 
Deutſchen Großmächten, Deutſchland mit einem blutigen innern 
Kampfe bedrohen, Es konnte nicht die Aufgabe der dabei unbethei⸗ 
ligten Staaten Deutſchlands fein, für einen der ſtreitenden Theile 
Partei zu nehmen und mit demſelben Verbindungen einzugehen, ſon⸗ 
dern nur, auf Erhaltung des bundesverfaſſungsmäßigen Landſriedens 
hinzuwirken und die Streitfragen auf bundesrechtlichem Wege der 
Entſcheidung zuzuführen. Dieſer Aufgabe, die noch jetzt das Ziel 
meines Strebens hleibt, habe ich mich, in Vereinigung mit mehreren 
meiner Deutſchen Mitverbündeten, Bayern an der Spitze, nach Kräf⸗ 
ten zu unterziehen geſucht. Dazu war es aber unerläßlich einige 
Vorkehrungen zu treffen, um unſere Wehrkraft unverſehrt dem Bunde 
zur Verfügung ſtellen zu können. Wegen dieſer Vorkehrungen mit 
militäriſchen Maßregeln bedroht, habe Ich den Bund in ver⸗ 
ſöhnlichem und friedlichem Sinne um ſeine Vermittelung an 
gegangen; aber nunmehr auch zugleich Mein Heer unter die Waffen 
gerufen, um von keinem unvorhergeſehenen Angriffe überraſcht wer⸗ 
den zu können. Denn auch der Mindermächtige würde ſich 
entehren „wenn er unberechtigten Drohungen nicht mit 
männlichem Muthe entgegenträte. (Beifall). Mit rühmlicher Bereit⸗ 
willigkeit find Beurlaubte und Kriegsreſerviſten auf Meinen Ruf zu 
den Fahnen geeilt und mit voller Zuverſicht erwarte Ich von Ihnen 
Meine Herren Stände, von Ihrem bewährten pgtriotiſchen Sinne, daß 
Sie den unaufſchieblichen Verwendungen Ihre Billigung, und Meiner 
Regierung diejenigen finanziellen Exmächtigungen ertheilen werden 
welche die Lage der Dinge und vor Allem der bedrohte Zustand un⸗ 
ſeres Handels- und Gewerbfleißes erheiſcht. Noch iſt indeß die Hoff- 
nung einer friedlichen Löſung nicht aufzugeben und Meine Bemühungen 
werden unausgeſetzt auf Erreichung eines ſo heilſamen Zieles gerichtet 
ſein. Meiner oft bethätigten Ueberzeugung gemäß werde Ich auch mit 
Freuden bereit ſein, zu einer den wahren Bedurfniſſen Deutſchlands 
entſprechenden, auf dem Wege des Rechts und unter Theilnahme von 
Vertretern der Nation ins Leben zu rufenden Reform der Bundes⸗ 
Verfaſſung die Hand zu bieten. (Beifall). Das Zuſtandekommen eines 
ſolchen Werkes, für das auch gegenſeitige Opfer nicht zu ſcheuen ſind 
wird uns am beiten gegen die Rückkehr ſo trauriger Verhältnifie ſchützen. 
Stark durch die Liebe und Treue Meines Volkes, in dem Bewußtſein 
durch keine feindliche Geſinnung herausgefordert zu haben, ſondern nur 
mit Beharrlichkeit für das Recht eines Deutſchen Volksſſammes und 
Fürſtenhauſes eingetreten zu ſein, gehe Ich getroſt den Wechſelfällen 
des Schickſals entgegen und vertraue auf den Schutz des Allerhöchſten 
in einer gerechten Sache. 


Walen, 26, Mat. SEM. von B. 

b zien, 26. Mai. FZ M. von Benedek begiebt ſich he 
in Begleitung des Erzherzogs Wilhelm nach Oln a en 
ſeits die Armee in ihren Stellungen und andererſeits die Böh⸗ 
miſchen Feſtungen zu inſpiciren. Der Feldzeugmeiſter wird 
dann nach Wien wieder zurückkehren und vorläufig hier verblei⸗ 
ben. — Die Infanterie-Regimenter „Hartmann“ und „Baum: 
garten“ gehen morgen von bier nach Böhmen ab. Die bereits 
angeordnet geweſene zweite Recrutirung iſt ſiſtirt worden, worin 
aber kein Friedenszeichen zu erblicken iſt, da man hofft, die er⸗ 
forderlichen Mannſchaften im Wege der freiwilligen Werbung 
aufbringen zu können — Die Staatsſchulden⸗Controlls⸗Commiſ⸗ 
ſion iſt in der Auflöſung begriffen. Die Mitglieder derſelben 
ſind entſchloſſen ihre Demiſſion zu geben, wenn das Miniſte⸗ 
rium darauf beharrt, den Bericht der Commiſſion nicht zu ver⸗ 


öffentlichen, obwohl dies ausdrücklich ſeiner Zeit von de 
Kaiſer Ahe worden iſt. Freilich enthält dieſer Bericht ſchr 


bittere Wahrheiten und eine ſehr ſcharfe Kritik der von de 

Miniſterium Belcredi⸗Lariſch ET Finanpoperagip- 
nen, dadurch aber, daß man den Bericht unterdrückt, wird die 
Sache nicht beſſer gemacht. In gut unterrichteten Kreiſen be⸗ 
harrt man dabei, daß binnen Kurzem eine Meiniſterkriſis ein⸗ 


treten wird, denn daß das gegenwärtige Cabinet der Situation 
nicht gewachſen iſt, wird it 1880 Tage klarer. (Nat.⸗Ztg.) 
Wien, 27. Mai. Die officiöſe „Conſt. Oeſterreich. Zig.“ 
ſchreibt: „Daß wir zunächſt den Congreß haben werden, ſcheint 
nach der gegenwärtigen Sachlage nicht mehr bezweifelt werden 
zu dürfen. Es würde voreilig ſein, ſchon jetzt jede Möglichkeit 
des Gelingens anner ſeine Chancen ſind vielleicht nicht 
geradezu hoffnungs reich, aber es iſt auch kein Grund vor⸗ 
handen, fie als hoffnungslos zu erachten. Auf welche Baſis 
die Verhandlung geſtellt werden wird — wir wiſſen es noch 
nicht: die Einladung iſt von den neutralen Mächten ſeit 
geſtern endgültig formulirt, aber hier noch nicht mitge⸗ 
theilt. Wenn die Oeſterreichiſche Regierung in den Congreß 
eintritt, ſo wird ſie die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
ſie es thun kann, ohne das Recht und die Ehre des 
Landes zu ſchädigen, und ſie erfüllt in dieſem Fall einfach 
eine Pflicht gegen ihre eigenen Völker und gegen Europa, 
wenn ſie einen letzten Verſuch zur Hintanhaltung des Krieges 
nicht abweiſt. Ihre Stellung auf dem Congreß wird einfach 
ſein. Sie kommt weder, um auf der Spitze des Schwertes 
Forderungen für Oeſterreich zu ſtellen, noch mit geſtrecktem Ge⸗ 
wehr, die Forderungen Andrer zu acceptiren, ſie kommt in dem 
feſten Panzer des Erropäiſchen Rechtes, über ſolche Forderungen 
zu discutiren und eventuell in demſelben Maße zu empfangen, 
was ihr zu gewähren angeſonnen werden möchte, eben ſo be⸗ 
reit, zu einem gerechten und ehrlichen Ausgleich die Hand zu 
bieten, als entſchloſſen, nur mit gleichem Maße meſſen zu laſſen. 
Hat Europa die Rolle des Mittlers übernommen, ſo wird es 
die Sorge und die Aufgabe Europas ſein, die Wege dazu zu 
ebnen. Oeſterreich hat zunächſt keine Vorſchläge zu ma chen, 
ſondern nur ſie entgegenzunehmen und zu prüfen.“ 
Wie dem Grazer „Telegraph“ von hier geſchrieben wird, 
liegt das Kaiſerliche Kriegsmanifeſt an die Völker Oeſterreichs 
bereits in vielen Tauſenden von Exemplaren gedruckt vor, damit 
es im entſcheidenden Augenblicke ſofort publizirt werden könne. 
Feldzeugmeiſter von Benedek werde in Kürze einen zweiten 
Armeebefehl erlaſſen, ſobald er ſein Hauptquartier nach Olmütz 
verlegt habe; in dieſem ſowohl wie in dem Kaiſerlichen Mani⸗ 
feſt ſoll betont fein, daß Oeſterreich, gewaltſam zum Kriege 
gedrängt, die Initiative Preußen gegenüber ergreifen müſſe, 
falls nicht der Conflict baldigſt entſprechend beigelegt würde, weil 
es ſich ſonſt aufreibe und in ſeiner inneren Entwickelung hindere. 
Wie man aus dem Veltlin verſichert, find die Päſſe 
nach dem Münſterthale und dieſes Thal ſelbſt noch ſo voller 
Schnee, daß es noch drei bis vier Wochen dauern kann, ehe 
von dort ein Einfall in Tirol möglich fein wird. Dies ſoll 
auch der Grund ſein, warum die Italieniſchen Truppen von 
dort wieder zurückgezogen worden Den b 
Die Sitzungen der Zollcommiſſion, beziehungs⸗ 
weiſe der Enquste über den Zolltarif in Betreff der mit Eng⸗ 
land und Frankreich abzuſchließenden Handelsverträge ſind auf 
ſo lange vertagt, bis ſich die politiſchen Verhältniſſe geklart 
haben werden und die Mitglieder der Enquete in den Grenz⸗ 
ländern ohne Beſorgniß um den heimathlichen Heerd an den 
Berathungen Theil nehmen können. Die Mitglieder der En⸗ 
quete, welche aus Böhmen, Schleſien und dem Küftenlande zur 
Berathung an der Enquste eingeladen wurden, haben erklart, 
daß ihre eigenen Intereſſen ihnen jetzt nicht geſtatten, Familie, 
Haus und Geſchäft zu verlaſſen. Br 
ien, 27. Mai, Abends. Der Kaiſer ſagte in ſeiner 
Sate e der geſtrigen Revue der Garniſon: „Ich habe 
mit Befriedigung die Kunbgebungen der kriegeiiſchen Begeiſte⸗ 
rung wahrgenommen. Dieſelbe iſt ein wichtiger Factor zur 
möglichen Erhaltung des Friedens. Sollten jedoch die Beſtre⸗ 
bungen, den Krieg hintanzuhalten, ſcheitern, ſo wird die Kriegs⸗ 
begeiſterung ein nicht minder ſegensreicher Factor für die Ar⸗ 
mee, die Völker und das Vaterland werden. (T. Did Schleſ.Z.) 
Wien, 28. Mai, Abends. Die „Oeſterreichiſche Zeitung‘ 
ſagt bezüglich des Antrages Oldenburgs am Bunde auf 
Einleitung eines Auſträgalverfahrens: Wir konnen dem Aus⸗ 
ſpruche eines Auſträgalgerichts naturlich nicht vorgreifen wollen. 
Oeſterreich hat ſoer Auf Grund, denſelben abzulehnen, wenn es 
auch vielleicht der Anſicht ſein ſollte, daß der Einleitung des 
Auſträgalverfahrens zunächſt zwei formelle Bedenken entgegen⸗ 
ſtehen, und zwar erſtens, daß die bundesgeſetzlich vorgeſchriebene 
Nermittlung noch nicht verſucht worden iſt: und zweitens, daß, 
infofern der Antrag Oldenburgs lediglich gegen Oeſterreich ges 
richtet iſt, obgleich dieſes nur Mitbeſitzer von Holſtein, nicht 
aber alleiniger Beſitzer tft, die Paſſip⸗ Legitimation als mangel- 
haft und unvollſtändig erſcheint. Materiell ſachfällig zu wer⸗ 
den, dürfte Oeſterreich jedenfalls nicht zu beſorgen haben. Die 
A naten der Gottorp'ſchen Linie, das Haus Oldenburg einge⸗ 
ſchloſſen hätten zu Gunſten Chriſtians IX. auf die eventuellen 
Nachfolgerrechte in den Herzogthümern Verzicht geleiſtet; die 
Verzichtsbedingung ſei mit der Thronbeſteigung Chriſtians IX. 
perfect geworden. Die Rechte Oldenburgs ſeien auf Chriftian 
IX. und von dieſem auf Oeſterreich und Preußen übergegangen. 
In dem Augenblicke, wo Chriſtian König von Dänemark wurde, 
hätten die Rechte Oldenburgs auf den Gottorpſchen a der 
Herzogthümer aufgehört. (W. T. S. 
5 Brünn, 26. Mai. In dem Augenblicke, wo ich dieſe 
Zeilen ſchreibe, trifft General Benedek, trotz Congreßannahme 
und der friedlichen Strömung, welche die Wiener Börſe geſtern 
in der Seligkeit günſtiger Coursnotirungen ſchwelgen ließ — 
in Olmütz ein. — In Olmütz herrſcht übrigens das Leben 
einer Stadt, vor deren Thoren der Feind bereits ſteht Die 
Schulen geſchloſſen und zu Einquartierungsorten, Spitälern 
und für ſonſtige Militärzwecke umgewandelt a On Seminar 
zu einem Spitale hergerichtet — die Bewohner in Claſſen ge⸗ 
theilt, nach denen die Proviantirungsgebühr bemeſſen wird — 
ſo erwartet die gegen Preußen gerichtete Feſtung den — Frie⸗ 
den. Die Beſtimmung, gerade Mähren und Schleſien mit dem 
Gros der Nordarmee zu beglücken, wurde erſt im letzten Augen⸗ 
blick beſchloſſen. Früher war einer der Böhmiſchen Orte 11 5 
dubitz und Raudnitz zum Hauptquartier deſignirt. In der erſten 
Stadt hatten bereits einige Generale Wohnungen bezogeu, die 
fie jetzt nach erfolgter Abänderung wieder verließen. Die letzteae 
fol, wie ich aus verläßlicher Quelle höre, dadurch entſtanden 
ſein, daß man beſtimmt eine Preußiſche Invaſion bei Freiſtadt 
in Schleſien erwartete. Dort iſt demzufolge nun der rechte Flu⸗ 
gel der Armee aufgeſtellt, in Mähren und dem anderen Theile 
Schleſiens befindet ſich das Centrum der Armee, während der 
linke Flügel, nebenbei gejagt der ſchwächſte, und die Reſerve in 
Böhmen poſtirt ſind. Den Befehl über die letztere hat man 
dem kriegsuntüchtigen Grafen Clam überlaſſen. In unſern 
militäriſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich ſelbſtverſtändlich mit 
der Erörterung dieſer Aufſtellung und der Möglichkeit einer 
Invaſion in Böhmen in der Gegend von Reinerz (in Preußiſch 
Schleſien), die jedoch als kaum ausführbar angeſehen wird. — 
In der Proviantirung und Equipirung der Truppen hat ſich 
ſeit meinem letzten Schreiben nichts zum Vortheile geändert. 
So wird verſichert, daß jüngſt an 5000 Mann auf einer Etap⸗ 
penſtation vergeblich auf Proviant warten und hungern und 
durſten mußten. Einen eigenen Eindruck machen die vielen, 
einen Rückzug in Ausſicht nehmenden Verordnungen an die 
Steuerämter, die, gleich andern Staatsämtern, zur ſchleunigen 
Sendung der disponiblen Gelder nach Wien beordert wurden. 
Auf den Verkehr üben dieſe kriegeriſchen Vorkehrungen ſelbſt⸗ 


archie zu opfern. 
Spanien. ii 


Ein Rundſchreiben des Staatsminiſters Bermudez de Caſtro 
an die Vertreter Spaniens im Auslande ſetzt die Gründe für das 
Bombardementvon Valparaiſo auseinander und fügt 
hinzu, daß Spanien jederzeit bereit iſt, einen ehrenvollen Frieden 
unterzeichnen. — Die officiöſe „Correſpondencia“ konſtatirt die 
wachſende Bewegung der revolutionären Elemente, be⸗ 
mertt aber gleich, daß die Regierung alle Maßnahmen getroffen 
habe, um jeden Verſuch zu einer Ruheſtörung niederzuſchlagen, 
ſo daß die Nachricht von der Erhebung wahrſcheinlich gleichzeitig 
mit der Nachricht von der Züchtigung der Aufſtändiſchen ein⸗ 
treffen würde. Den „Novedades“ zufolge iſt zu Madrid ſelbſt 
eine Militärverſchwörung entdeckt und ſind in Folge deſſen ein 
Kommandant, drei Offiziere und 17 Sergeanten verhaftet worden. 

Frankreich. 5 : 
Paris, 26. Mai. Das heutige „Pays“ enthält einen 
Artikel, der wohl als inſpirirt gelten darf, und der, obwohl er 
ſich etwas gewunden äußert, doch immerhin bemerkenswerth für 
die Stellung iſt, welche die Franzöſiſche Conferenz einnehmen zu 
wollen ſcheint. Es heißt darin: „ 1 

„Die heikelſte und dringlichſte Frage iſt die Venetian iſche. 
So lange dieſe Italieniſche Provinz Italien nicht zurückgegeben iſt, 
befindet ſich Europa in Gefahr. Es handelt ſich nicht mehr darum, 
ob die Anſprüche Italiens auf Venedig gerechtfertigt find oder nicht, 
ſondern wir conſtatiren, daß ohne freiwillige Zuruckgabe Venedigs an 
Italien keine friedliche Löſung möglich. Hierin liegt Line immenſe 
Schwierigkeit. Die, welche glauben, Oeſterreich könne Venetien ver⸗ 
kaufen, machen ſich eine ſonderbare Idee von der Würde einer Re⸗ 
gierung. Aber ift es denn unmöglich, Oeſterreich eine Territorial⸗ 
Entſchadigung zu geben? Iſt es unmöglich, eine Compenſalion auf 
zufinden, die ihm anſteht, ſich in der Nahe ſeiner Grenze befindet, die 
ihm gewiſſe Vortheile bietet und die es deshalb annehmen kann, ohne 
daß ſeine Ehre oder Würde darunter leidet? Oeſterreich kann Ita⸗ 
lien allein gegenüber zu demſelben nur jagen: „Ich wollt Venetien? 
Kommt und holt es Euch.“ Aber die Conſerenz wurde Europa reprä⸗ 
ſentiren, und wenn Europa Oeſterreich vorſchlüge, Venetien nicht zu 
verkaufen, nicht anders als gegen ein in ähnlicher geographiſcher Lage 
befindliches, gleich großes und gleich bevolkertes Gebiet abzutreten, Jo 
könnte Oeſterreich, ohne ſich zu ſchaden, den Wunſchen Europas nach⸗ 
kommen. In dieſem Falle träte Oeſterreich Venetien nicht an Italien, 
ſondern an Europa ab, und dieſes übergabe das Land an Italien, 
indem es hierbei die Würde Oeſterreichs wahrte, die unter einer 
directen Transaction leiden würde. Die Schwierigkeit liegt darin, 
dieſes Gebiet aufzufinden. Man kann es von Preußen nicht ver⸗ 
langen; es wäre eine Träumerei anderer Art, an Schleſien 
zu denken; aber man könnte es vielleicht am Adriatiſchen Meere 
Dag Hier ſind die Schwierigkeiten auch groß, aber man könnte ſie 
beſeitigen.“ u 5 

o die Venetianiſche Frage einmal geloſt, wurde das Werk der 
Conferenz ein ſehr leichtes und einfaches ſein. In dem Augenblicke, 
wo Deutſchland über das Wort Bundesreform in Aufregung geräth 
und wo dieſes Wort Fortſchritt im Sinne der Einheit bedeutet, kann 
es kein großes Intereſſe daran haben, die Elb⸗Herzogthümer 
derart zu conſtituiren, daß den ſchon zu zahlreichen Bundesſtaaten ein 
neuer hinzugefügt werde. Die Bildurg eines ſolchen Staates wäre 
weder logiſch noch gerathen in einer Zeit, wo die Deutſche öffentliche 
Anſicht dahin geht, daß Deutſchland zu zerſtückelt ſei, und das Land 
danach trachtet, ſich auf einer mehr einheitlichen Baſis zu reconſtrui⸗ 
ren. Die heutige Tendenz der Geiſter geht mehr auf eine Vermin⸗ 
derung, als auf eine Vermehrung der kleinen Staaten aus, und 
wahrſcheinlich werden über der inneren Reorganiſationsarbeit Deutſch⸗ 
lands, die ſich vorbereitet, einige derſelben zum Verſchwinden und 
Aufgehen in größere Staaten beſtimmt ſein. Wir ſehen daher nicht 
ein, welch mächtiges Intereſſe, welch ernſthaftes Motiv die Couſerenz 
abhalten ſollte, den Anſprüchen Preußens zu willfahren, das in den 
Beſitz von Gebieten geſetzt zu werden verlangt, welche Kuſten und 
Häfen haben, deren Beſitz für Preußen in Bezug auf ſeine Seemach⸗ 
tigkeit von reeller Wichtigkeit iſt. Europa wird ohne Jweiſel in einer 
ſolchen Combination das Mittel finden, einen hohen Act der Gerech⸗ 
tigfeit vornehmen, indem es Dänemark den nördlichen Theil 
Schleswigs zurückerſtatten ließe, welcher, der Bevölkerung und der 
Lage nach Däniſch, nie dem Deutſchen Bundesstaat einverleibt wer⸗ 
den könnte, ohne daß das heute jo mächtige Princip der Nationali⸗ 


täten verletzt würde. Der Deutſche Bundestag wird eine ſolche Zu⸗ 
rückerſtattung nicht verweigern können, denn er iſt es nicht geweſen, 
der Schleswig erobern wollte; Oeſterreich würde ein größeres In⸗ 
tereſſe haben, dieſelbe zu begünſtigen, ſtatt zu bekämpfen. Preußen 
endlich würde genug gewinnen, um nicht übertriebene Forderungen 
an den Tag zu legen, die Europa gegen daſſelbe aufbringen könnten. 
5 Die Reform des Deutſchen Bundes geht hauptſächlich 
die Deutſchen an, und es iſt an ihnen, ſie nach ihren neuen Inte⸗ 
reſſen und ihren gegenwärtigen Tendenzen zu löſen. Aber dieſe 
Conſtitution hat directe Beziehungen zum Europäiſchen Gleichgewichte. 
Europa hat alſo das Recht und die Pflicht, ſich um die Fundamental⸗ 
Veränderungen zu bekümmern, welchen die alte Bundes Organiſation 
Deutſchlands unterworfen werden könnten. In der Conferenz könnte 
Frankreich ſich erinnern, daß dieſe Organisation einer der wichtigſten 
Artikel der Verträge von 1815 iſt, dieſes Meiſterwerkes des Miß⸗ 
trauens, welches der Wiener Congreß aus Haß gegen unſere damals 
herabgedrückte Große, unſeren damals verdunkeltenguhm ausgedachthatte, 
welche aber beide auf den Schlachtfeldern der Krim unh der Lombardei 
wieder auferſtanden ſind. Ganz Deutſchland gehört Deutſchland an. 
Aber, ohne irgend etwas für ſich in Anſpruch zu nehmen, könnte Frankreich 
nicht hoffen, daß, während der Deutſche Bund ſich in aller Freiheit 
reorganiſirt, um bei ſich ſelbſt unangenehme Erinnerungen zu tilgen, 
er den gegenwärtigen Stand der Dinge in der Weile modificirte, daß 
der feindſelige Charakter, den die innere Eintheilung ſeiner Länder an 
unſeren Grenzen von Anfang an in fich trug, gemildert würde? Die⸗ 
ſes ſind ohne Zweifel einfache Elemente zu einer Transaction. Aber 
wir glauben, daß dieſe Elemente ernſtlich zu einer friedlichen Pacifi⸗ 
cation dienen können, und unſere Anſicht iſt, daß die Klugheit und die 
Vernunft den intereſſirten Parteien anrathen ſollten, ſich feſt an dieſe 
Möglichkeit eines Abkommens zu halten. Wenn ſie dieſelbe zurück⸗ 
weiſen, oder keine anderen finden, ſo werden die Geſchicke Deutſch⸗ 
lands und Italiens in verhängnißvoller Weiſe der Gnade der Er⸗ 
eigniſſe anheimgegeben werden. Wer weiß, was aus dieſem Zuſam⸗ 
menſtoße von mehr als 1,500,000 Mann Soldaten hervorgehen wird! 
Frankreich, das alle ſeine Bemühungen gemacht haben wird, um ihn 
zu vermeiden, wird ſich dann nur in ſeine Neutralität einzuſchließen 
haben, indem es ſich ſeine Actionsfreiheit vorbehält. Aber welche 
Vorwürfe müſſen nicht die an ſich richten, die, als fie der Welt die 
unberechnenbaren Uebel dieſes großen Conflicts erſparen konnten, ihre 
Mithülfe zu ehrenhaften Transactionen verſagt haben!“ 
ieſe Andeutungen des „Pays“ über eine Umgeſtaltung 
des Grenzgebietes, welches zwar bei Deutſchland bleiben, aber 
in einer für Frankreich minder drohenden Weiſe gruppirt wer⸗ 
den ſoll, ſind ſehr dunkel, und es iſt gewiß ſehr fraglich, ob 
die Conferenz ſich mit Erfolg mit einer derartigen Aufgabe zu 
beſchäftigen im Stande iſt. Dagegen iſt kaum zu verkennen, 
daß nach dem „Pays“, wenn es wirklich in Deutſchland zum 
Kriege käme, Frankreich dann ſeine Actionsfreiheit im Sinne 
dieſer Umformung verwenden würde. (Das „Pays“ hat am 
27. ſein Programm beſtimmter ausgeführt.) Die „Patrie“ 
ſchließt denn auch einen Artikel, welcher mit der Ueberſchrift 
„der Friede“ verſehen iſt, mit der erbaulichen Verſicherung, daß 
Frankreich in 4 Tagen 600,000 Mann in voller Ausrüftung 
auf die Beine bringen könne. Es iſt gewiß für die Nachbaren 
Frankreichs ein erhebender Gedanke, daß dieſe 600,000 Mann 
bereit find, fh nach der Seite hinzuſchwenken, auf welcher das 
Ermeſſen der Tuilerien die „gerechteſte“ Sache entdeckt. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht einen vom Kaiſer bereits 
genehmigten Bericht des Kriegs⸗Miniſters über das völlige oder 
theilweiſe Eingehen einer Reihe feſter Plätze und 
Werke, die heute durch die Fortſchritte im Kriegsweſen und 
durch die Entwicklung der Eiſenbahnen entbehrlich oder unnütz 
geworden find. Die Berichte der Budget ⸗Commiſſionen und 
die Wünſche zahlreicher Einwohnerſchaften laſſen die Durch⸗ 
führung einer ſolchen Maßregel als ſehr zeitgemäß erſcheinen. 
Es werden mithin im Ganzen für 98 1 Plätze oder einzelne 
befeſtigte Werke, die zu dieſem Behuf in 4 Categorien einge⸗ 
theilt worden ſind, Veränderungen eintreten: 1) 18 feſte Plätze 
werden völlig aufgegeben und die betreffenden Grundſtücke, jo 
wie zum Theil die in demſelben befindlichen militäriſchen Gebäude 
verkauft; 2) 9 hören auf feſte Plätze zu fein, bleiben aber Militär⸗ 
domänen; 3) 37 verbleiben feſte Plätze und Werke mit Auf⸗ 
hebung der Servituten des Feſtungsrayons; 4) 34 werden einer 
Verkleinerung ihres Rayons theilhaftig. Indem der Kriegs⸗ 
Miniſter dieſe Maßregeln in Vorſchlag bringt, unterläßt er nicht, 
die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf die Nothwendigkeit hinzu⸗ 
lenken, die Werke der Hauptgrenz = Feſtungen zu erweitern und 
gegen die zerſtörenden Wirkungen der neuen Artillerie ſicherzu⸗ 
ſtellen. Auf dieſe Arbeiten ſollen alle Summen verwandt wer⸗ 
den, welche ſich aus dem Verkauf der Grundſtücke und des Ma⸗ 
terials der zu ſchleifenden Plätze ergeben werden. 

Paris, 28. Mai. Die identiſchen Einladungs⸗Depeſchen 
zur Miniſter⸗Conferenz ſind heute in Wien, Berlin, Florenz 
und dem Bundestage übergeben worden. Als Bevollmächtigte 
können auch die Geſandten fungiren, doch erſcheinen von Eng⸗ 
land, Rußland und Preußen wahrſcheinlich die dirigirenden 
Mimſter. In die Deutſche Reformfrage, fo weit fie die Bun⸗ 
des⸗Verfaſſung betrifft, wird keine Einmiſchung beabſichtigt. 
Die Zuziehung des Bundes iſt aber für erforderlich erachtet, 
weil durch die Venetianiſche, die Elbherzogthümer⸗ und die Lim⸗ 
burger Frage Compenſationsvorſchläge, alſo Territorialverände⸗ 
rungen discutirt werden, die den Bund berühren. Die Vertre⸗ 
tung des Bundes wird durch Bayern erwartet, da die Deutſchen 
Großmächte im Conflict ſind. Die Eröffnung der Conferenz 
ſoll durch verzögertes Erſcheinen des Bundesbevollmächtigten 
nicht aufgeſchoben werden. (W. T. B.) 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 29. Mai. In der geſtrigen unter dem Vorſitze 
des Herrn Lilienthal abgehaltenen Generalverſammlung des Credit⸗ 
Vereins erſtattete Herr Director Köppen den Geſchäftsbericht über 
die Monate Januar bis incl. April, dem wir (unter Weglaſſung der 
Groſchen und Pfennige) Folgendes entnehmen. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder iſt in dieſem Zeitraum von 563 auf 602 geſtiegen, und ihre 
Geſammteinzahlungen (darunter 103 Volleinlagen zu 100 ) betru⸗ 
gen 29,711 %. An Darlehnen hat der Verein aufgenommen 
24,401 dig; hiezu der Beſtand vom 1. Januar mit 79,214 %, macht 
103,676%g, darauf zurückbezahlt 19,053 ;, bleibt Beſtand am +. 
Mai 84,6% Hg. Die Schuld des Vereins an Spar kaſſen⸗Ein⸗ 
lagen belief ſich am 1. Jan. auf 16,388 9, hiezu an neuen Einlagen 
7302 Fig, macht 23,750 95; hievon ſind zurückgezahlt 3365 9, bleibt 
Beſtand am 1. Mai: 20,385 N. Der Umſatz auf Conto⸗Cur 
rent (incl, des Beſtandes vom 1. Jan mit 12.050 9) beläuft ſich 
auf 60,220 35, der Beſtand e 1. Mat auf 10,975 Die Geſammtſchuld 
des Vereins belief ſich demnach am J. d. M. auf 115,982 9 während jein 
Vermögen zu dieſer Zeit (incl. des Reſerve⸗ Fonds von 1837) 
31,548 % (27 ½ (% der aufgenommenen fremden Gelder) betrug. 
Ausgeliehen an Mitglieder ſind vom 1. Januar bis ult. April 
236,637 %; die Ausſtande am 1. Januar betrugen 136,505 34, die 
Rückzahlungen von da ab bis Mai 223,004 Rs. Die Forderung 
des Vereins an ſeine Mitglieder betrug alſo . 1, Mai 150,138 Rg. 
Die Zinſen⸗ Einnahme % 1866 (a 8 0%) beträgt 5400 K. — . 
Seit Beginn der Mobilmachung haben ſich die Beſtände an Darleh⸗ 
nen und Spareinlagen etwas verringert. Um nun den Verein vor 
Verlegenheiten zu bewahren, iſt vor circa drei Wochen auf gemein ⸗ 
iemen Beſchluß der Direction und des Ausſchuſſes der Disconto⸗ 

ab von 8 auf 10 pro Cent erhöht, und zugleich beſtimmt, daß 
bei Prolongationen eine Abzahlung von 25 % erfolgen muß. — 
Eine Frage des Herrn Zanzig, ob nicht, um dem Verein auch für 
die nächſte Zukunft die nöthigen Harlehne zu ſichern, eine Erhöhung 
des Zinſes auf 80% geboten erſcheine, wurde von Herrn Director 
Koppen dahin beantwortet, daß man allerdings in einzelnen Fällen 
6% bewilligt habe, daß es aber nicht zweckmäßig erſcheine, durch Ge⸗ 
währung hohen Zinſes jetzt große Capitalien anzuſammeln, deren Ver⸗ 
wendung dann vielleicht Schwierigkeiten mache, denn bis auf beſſere 
Zeit müſſe das Geſchäft verringert werden, ſchon um die Mitglieder 
darauf hinzuweiſen, daß ſie gut thun ſich mit ihren Unternehmungen 


und auch mit ihren Hausſtands⸗Ausgaben möglichſt einzuſchränken. 
Lr. Wolff führt noch aus, wie der Verein ſich in ganz anderer Lage be⸗ 
finde als die ſtädtiſche Sparkaſſe. welche ihre Gelder meiſt in 
Hypotheken angelegt habe, während der Verein nur Darlehne auf 
Wechſel und Pfand gebe. 1 
Liter atur und Kunſt. 
* Schleſien, Königrei Sachſen und Nördliches Böhmen 
(Aus A. Stielers Karte von Deutſchland. Maßſtab 1: 740,000.) 
— Lombardiſch⸗Venezianiſches Königreich Aus C. Mayrs Atlas 
der Alpenländer. Maßſtab 1: 450,000.) — Das Feſtungs⸗ 
viereck Verona, Peſchiera, Mantua, Legnago (Nach der General⸗ 
ſtabskarte, von A. Petermann. Maßſtab 1: 150,000) Dieſe 
Karten, ſämmtlich im Verlag von Juſtus Perthes in Gotha, 
ſind mit der die Werke dieſes Verlages ſtets auszeichnenden 
Sauberkeit und Genauigkeit ausgeführt. Von den entſprechen⸗ 
den Karten des Reimerſchen Verlages, welche wir neulich be⸗ 
ſprachen, unterſcheiden ſie ſich in der Hauptſache durch größere 
Detaillirung. Namentlich die Karte des Feſtungsvierecks läßt 
in dieſer wie in jeder anderen Beziehung nichts zu wünſchen. 


Concurſe. 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kauf⸗ 
manns Heimann Henſchel Zädnick, in Firma Henſchel Zadnict zu 
Frankfurt a. O., Zahlungseinſtellung 5. Mai, einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Höber, erſter Termin 8. Juni; 2) des Brauereibeſitzers 
Carl Friedrich Daniel Mayer zu Stargard in Pommern, einſtweili⸗ 
ger Verwalter Kaufmann Zaſtrow, erſter Termin 5. Juni; 3) des 
Kaufmanns Theophil Radkiewicz zu Schmiegel (Kreis⸗Ger. Koſten), 
einſtweiliger Verwalter Kaufmamm Geißler zu Schmiegel, erſter Ter⸗ 
min 8. Juni; 4) des Kaufmanns Julius Koppel zu Birnbaum, Zah⸗ 
lungseinſtellung 16. Mai, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Soldin, 
erſter Termin 7. Juni; 5) des Kaufmanns F. A. Wehder zu Wrie⸗ 
zen, Zahlungseinſtellung 25. Mai, einftweiliger Verwalter Kauf: 
mann G. Müller, erſter Termin 7. Juni; 6) des Kaufmanns Joh. 
Gottlieb Kienaſt zu Danzig, Zahlungseinſtellung 24. Mai, einſtweili⸗ 
ger Verwalter Kaufmann Reichenberg, erſter Termin J. Juni; 7) des 
Kaufmanns Iſrael Treu zu Bütow, Zahlungseinſtellung 31. Marz, 
einſtweiliger Verwalter Bureauaſſiſtent Barz. erſter Termin 7 Juni; 
8) des Mühlenſteinfabrikanten Guſtav Adolph Groh zu Königsberg 
i. Pr., Zahlungseinſtellung 13. März, einſtweiliger Verwalter Rechts⸗ 
anwalt Hagen, erſter Termin 5. Juni; 9) des Kaufmanns Albert 
genannt Simon Molduano zu Königsberg i. Pr., Zahlungseinſtellung 
1. Mai, einstweiliger Verwalter Kaufmann Wilhelm Wiener , erſter 
Termin 5 Juni; 10) des Kaufmanns Carl Julius Sudikatis zu 
Königsbrrg i. Pr., Zahlungseinſtellung 14. Mai, einſtweiliger Ver⸗ 
walter Kaufmann Kauenhowen, erſter Termin 5 Juni: 11) des Luch⸗ 
fabrifanten Julius Nicolai in Burg, Zahlungseinſtellung 24. Mai, 
einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Kretſchmann, Termin 7 Juni; 
12) uber den Nachlaß des Kaufmanns David Nathan zu Liſſa, Zah⸗ 
lungseinſtellung 1. Mai, einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Kör— 
bin zu Liſſa, erſter Termin 8. Juni. 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗ Zeitung. 

Berlin, 29. Mai, 1 Uhr 55 M. Nachmitt. 
Staatsſchuldſcheine 76 bez. Roggen Mai⸗Juni 41% 41 bez 
Staats⸗Anleihe 4½0% 86% bez. Juni⸗Juli 418/, 41 bez. 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Ack. 115 bez. Juli⸗Aug. 43 ¼½, 42¼ bez. 
Starg.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 82 bez. Rüböl loco 13¼½ Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 48 bez. Mai 13½, ½ bez. 
VPomm. Pfandbr. 82ʃ½ bez. Mai⸗Juni 127¼½2 bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act. 138 ½ bez. Sept. Oct. 11244, "la bez. 

Wien 3 Mt. 79 bez. Spiritus loco 12 bez. 

London 3 Mt. 6. 18 bez. Mai⸗Juni 12½ bez., ½ Gd. 

Paris 2 Mt. 792½ bez. Juli Aug 1223, 12 bez. 1 U 
uli-Aug. 1342, 5 bez. 


Preiſe 
100 Reis niedriger. Frachten 


unverändert. 


— — ee 

Wien, 28. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Schluß matt bei gerin- 
gem Geſchaͤft. 5% Metalliques 54, 25. 1554er Looſe 71, 00. Bank⸗ 
Actien 665, 00. Nordbahn 143, 80. National⸗Anleihe 61, 25. Credit⸗ 
Actien 126, 80. Staats⸗Eiſenbahn-Actien⸗Certificate 191, 00. Ga⸗ 
lizier 163, 50. London 126, 25. Hamburg 94, 50. Paris 50, 50. 
Böhmische Weſtbahn 121, 00. Credit⸗Looſe 101, 00. 1860er Looſe 
72, (0. Lombardiſche Eiſenbahn 153, 00. 1864er Looſe 62, 00. 
Silber⸗Anleihe 68, On. 1 8 . 

Paris, 28. Mai, Nachmittags 1 Uhr 35 Minuten. Die 
Börſe iſt ſehr matt. Bei Aufgabe der Depeſche wurden die 30% 
Rente zu 64, 50, Credit mobilier zu 528, 75, x talieniſche Rente zu 
41, 00, Lombarden zu 295, 00 gemacht. { 

Paris, 8, Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente 
eröffnete in ziemlich günſtiger Stimmung zu 65, 30, hob ſich 
auf 65, 40, fiel, als ſich das Gerücht verbreitete, Garibaldi ſei an 
der Adriatiſchen Küſte gelandet und als man ferner wiſſen wollte, 
daß Türkiſche Truppen in die Donaufürſtenthümer eingerückt ſeien, 
in ſehr matter Haltung auf 64, 45 und ſchloß bei großer Bewegung 
zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 85% gemeldet. — 
Schluß - Courſe: 30% Rente 64, 60. Italieniſche 5% Rente 41, 
55. Oeſterreichiſche Staats Eisenbahn ⸗Actien 310, 00. Eredit 
Mobilier⸗Actien 5.7, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 303, 75. 
Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 282, 00 % compt., 286, 00 auf 


Termin. 
aris, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
e Mai Frs. 114, 00, or Juni Frs. 105, 00, ger Juli Auguft 
Frs. 95, 00, ser September-December Frs. 95, 00. — Mehl zur 
kai Frs. 53, 25, ger Juli⸗Aug. Frs. 54, 25. — Spiritus n 
Juli⸗Auguſt Frs. 52, 50, zer Sept.⸗December Frs. 52, 00. 
Angekommene und abgegangene Schifle. 


Mai Danzig von] Tre Vänner, Borg d. Ostsee 
28,Palmyra (SD), Staniland  Cardifi Alfred, Ohlsson 10. 
2 Sestre, Bruhn Marstall| Cern, Ohlsson do. 
Blossom, Wilson Dysart Wilhelmina, Norrby do. 
Jona, Cormack Wemyss| Carl Fredrik, Ahıman do. 
Colberg (SD), Streck Steitin Helene, Bohn do. 
nach] Enigheten, Hasselbom do. 
Lancet, Lund Hartlepool Mai Bolderaa nach 
Mai Pillau von 26, Dr. Engelbreeht, Witte London 
27. Vorwärts, Fäcks Stettin Mai Cronstadt von 
Carl, Albrecht do. 22. Condor, Bahlrüs Grangemouth 
Hermann, Budig do. nach 
Themis, Christensen Liverpool|23.Taurus (SD), Romkes Stettin 
Orion, Braamhorst Antwerpen Mai Gothenburg 


N von 
Sophia, Egberts London|23.Emma Maria, Steinorth Königsberg 
0. 


nach] Selma, Rümig 


26. Express, Sieverisen Norwegen ai Swartwick von 
Bertha Maria, Jausen do. 18. Wanderer, Niemann Rostock 
Editb Owen (SD), Franeis London Mai Kopenhagen von 
Cebröder Fokkes, Fokkes Wolle. 22. Amerika, Pens Neweastle 
Eendragt, Willinga d. Ems nach 
Gesina, Suhr Firth of Forth 25. Maria, Pommeresch Rügenwalde 
Activ, Michelsen Larmouth Mai Flensburg von 

27. St. Fergus, Adams Lynn] 26. Anna Margaretha, Riese Memel 
Harmina, Buse Havre ach 
Josephine, Jongebled Leith| Allinite, Jensen Preussen 
Einigkeit, Rütz Rotterdam Maria, Bruhn h Greifswald 

Mai Travemünde von Johanna, Hauenstein Stettin 

2%7.Hofinung, Gagzow Wismar Mai Kiel nach 

nach 26.Sebaldus, Ewert Stralsund 
Doris, Rickert d. Ostsee Carl Albert, Beug Rügenwalde 
Thor, Christensen do, Augusta Sophia, Alwert Stralsund 


Johanna Marie, Rehder Stettin] Paul, Strecker Riga 

Auna Christina, Kramer Rostock Mai Vlie von 
Mai Hamburg von 24. Anja Sielsia, Huisman Memel 
27. Cbristian, Ewert Danzig Jantje, Niewold do, 


von 


28. Borussia (Hamb.-Amer. Post-D.), Mai Antwerpen 
Kaen 
0. 


Schwensen Newyork 27. Unie, Parre 
nach Antje, Scholtens 
26. Cebina, de Buhr Danzig 
28.Heinrich & Robert, Borgwardt 26.Beerta Hendrika, Stuit Danzig 
Stettin Hai Falmouth nach 
von 23. Custar Wallenius, Bartels Waterford 
Sunderland Nai Hartlepool 


nach 


Mai Cuxhaven 
28. Wilbelmine, Ahrens 


in See gegangen nach 24. Tre Venner, Ericksen Danzig 

27. Juno, — — d. Ostsee nach 
Mai Bremerhaven von icain, Ri Stettin 
26. Maria Wohlfahrt, Kipp. Naga fl Liverpool” von 
Lucie Mathilde, Bullerdieck, Danzig'4.Iulius Heinrich, Ahrens Danzig 
Marie Catharina, Koch Königsberg fai Newhaven von 

2 nach 94,Eva, Matthews Danzi 

Anna Sophia, de Roth Rostock En . N 
Beim Leuchtthurm angekommen und 26. Winroth, Salvesen Helsingör 
„ eingesegelt: Mai Dünkirchen nach 
Ueckermünde, Otto 25. Albert, Wiese Sunderland 


Mai Amsterdam 


von Nai ch 
26. Folkea, Roskamp ne un 


08 
Leba 2. Hagemeister Lüningsdorff, Bruhn 


Mai Delfzyl von England 
22. Felicitas, v. d. Werff Danzig April Hongkong von 
24. da, Wolkammer do. l. Vampyr, Nelke Chefuh 
Mai Harlingen _ von! nach 
23.Anja Sietsia, Huisman Memel J. West, Pust Bangkok 
Jantje, Niewold do. Mai Newyork von 
nach fi. Julie Heyn, Schultz Bordeaux 


24. Annechiena Elsiena, Kuiper d. Ostsee öninger, Steenk en Rotterdam 
Stad Steenwyk, Wyma 15 (5. Arnold Böninger, l 75 
Mai Helvœt Narwa 

25. Venator, Reiersen emel Mai Swinemünde 
Depesche, Wendt anz! in See gegangen nach 
zuletzt von Brouwershaven 28. Minge Gretha, Arp Kiel 


von 10,Marie Heyn, Peters 


26.Ellersby, Schmidt Memell mit Roggen 
Sophie, Pedersen do. Anna, Bleckert Riga 

Mai Vlissingen, von Ark, Evans Wiborg 

27.Hermann, Sehnieder Danzig| beide mit Ballast 

Wind und Wetter. 
27. Mai Pillau S0., mässig. 27. - Vlissingen 0. 
28. - Cuxhaven SW., schwach. | si 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 

29. Mai 11 U. 5 Min. Vorm. von Paeifie (SD), Brown Hull 
Tre Venner, Andersen Kopenhagen) Grand Due Alexis (SD), Barandon 
Hellmuth Marie, Schuld Colberg Petersburg 
Elisabeth, Marx Rügenwalde] Stettin (SD), Watson Leith 
Charlotte, Block do. Hampshire (SD), — 
Caroline Marie, Ruge Jasmund löscht in Swinemünde. 

Ceres, Heiden Königsberg! 


r Stettin, Woh 7 5 Mit Der Stettin. Stargarder Bahn find 
in vergangener Woche hier eingetroffen: 
10 Wirl. Mei > 


eizen, 15 . Kleeſamen, 


20 " oggen, 176 „ Rüböl, 
87 Gerſte, Spiritus. 
DI ee 24 Faß Spiritn 
Stettin, 29. Mai. Wetter: trü + 140 R. 
28. Mind N. tter: trübe, + 14 R. Barometer 


Weizen Anfangs matt, ſchließt etwas feſter, loco e 858 
her 4 158 Ng, Sn 1 al, Ro, en leber Ga. 
ez. un „ Juli⸗Auguſt 63, 63¼½, ½ ez., Sept. 
Detbr. 64, 641 & bez. 15 ＋ RT 
ppagoen Anfangs matt, ſchließt feſter, ser 2000 fl loco 39 — 
41½ 2g bez, Mai- Juni und Juni: Juli 3994, Ya, 34 & bez. a 
5 8 41/8, Yo, 42 Rg bez., Sept.⸗Oct. 42¾, 43, 43 ½ 
„U. N. 
Daß 4750 . Jr Juli 29.94 Br., 3 
afer 47/508 fer Juni-Juli r., Juli⸗Auguſt 291 Br. 
üböl feſt, loco 12½ 9 Br., Mai 11ʃ½, 94 0 bez 27 
N Fe 3 1111/94 a SUR 
piritus matter, loco ohne Faß 12½ Rz bez., Juni⸗Juli 12, 
12½2 Re bez., Ye 96 Gd., Juli Auguſt 12% 5 Gd. und Br., 
Sept.⸗Oct. 14½ Y; bez. 

Angemeldet Nichts. 

Berlin, 28. Mai. Viehmarkt. Heute wurden an Schlacht ⸗ 
vieh auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf ehe bene An Rindvieh 
1714 Stück. Das Erportgeihäft war ſehr lebhaft, befte Qualität wurde 
mit 17—18 9, mittel 14-16 , ordinäre 1012 94 zu 100 f 
Fleiſchgewicht bezahlt. An Schweinen 1747 Stück. Beſte feine Kern⸗ 
waare wurde vorzugsweiſe geſucht und mit 17—18 t gr 100 8 
Fleiſchgewicht bezahlt, Mittelwaare, welche in größerer Quantität vor⸗ 
handen war, konnte ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt wer⸗ 
den. An Schaafvieh 2031 Stück. Der Handel war ſehr lebhaft und 
wurden höhere Durchſchnittspreiſe dafür ausgegeben. Beſtände wur⸗ 
den aufgeräumt. An Kälbern 599 Stuck, welche ebenfalls zu hohen 
Preiſen verkauft wurden. 8 

| Danzig, 28. Mai. Wetter: ſchon nach ſtattgefundenem Ge⸗ 
witter. Wind: W. — Bei ganz vereinzelter Kaufluſt ſind heute 
mit 10—15 fl. billiger gegen vorige Woche 170 Laſt Weizen nnr mit 
Mühe unterzubringen geweſen, bunt 121/22, 1228 320, 325 fl., 

122 3, 1238 350 fl, hellbunt 1248 375 fl., 125/268 385 fl., 1208 
400 fl., 129/308 470 fl. Alles er 5100 8. — Roggen gedrückt, 
leichte Waare billiger erlaſſen, 1268 275 fl. 4910 fl. — 95/68 
Gerſte 246 fl. — Weiße Erbſen 312, 318 fl. „ 5400 8. — 
Spiritus zo en A (me 2 S 77 

; en, 28. Mai. Roggen ( 25 effel = 2000 H) er 
Mai 35½ Rs Br., 35 — Gd., Mai Juni Hefe, Br., 35 34 Gd., 
Juni⸗Juli 35 ½ Rg Br., 35 & Gd. Juli -Auguſt 36½ Ag Br., ½% # 
r 37½ N Br., 37 & Gd., Herbſt 37¾ N Br., 

4 5 

Spiritus ( 100 Quart = 8000 % Tralles) [mit Faß! 
Mai 11/12 Ag Br., % Rg Gd. Juni 112 8 bez., Juli 1215 
RG Gd., Ya Rg Br., Auguſt 15 8% Gd, ½ Rg Br., September 134g 
1 7 10 Re Br., October 13 % Br., Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 

4 ez. 

Breslau, 28. Mai. Wind: SW. Wetter: warmer Regen. 
Thermometer früh 10 0 Märme, Bei ſtillem Geſchäftsverkehr waren 
A a am heutigen Markte unverändert, der Umſatz blieb 

eſchränkt. 

An der Börſe. Roggen ( 20008) niedriger, Mai, 
Mai Juni und Juni = Juli 35½ — 8 — 1 38 Ar Juli⸗ 
Auguſt 36/¼—½ Ag bez., Sept.⸗Octbr. 38—37¼ Rg bez. und Gd., 
in Compenſation 3814 9 bez. — Weizen . Mai 49 3 Br. — 
Gerſte er Mai 38 K Br. Hafer . Mai 40 Re Gd. 

KRuübol höher, gekündigt 100 , loco 12% As Br., Mai 
125% 9“ Gd, Mai⸗Juni 12712. 8 bez. Juni⸗Juli 1119 9 Br., 
10% % 0 Ag Br., Septbr.⸗Octbr. 10½ & bez., Oct.⸗Nov. 

2 . 

Spiritus wenig verändert, loco 11¼ 3 Br., Yıa Gd., 
ger Mai und Mai⸗Juni 11½12 Rs Br., Juni⸗Juli I N 
bez., Juli⸗Auguſt 12/12 & Br., Aug.⸗Sept. 1315 & Br. 

Zink 5 K bez. 

Halle, 26. Mai. Kümmel n offerirt und Preiſe no⸗ 
minell. Fenchel ohne Handel. Stärke ſtill. Solaröl, prima im Loco 
und Lieferungs ⸗Geſchäft ftill, weißes 89/ Ng bez. excl. Erdöl, Thü⸗ 
ringiſches loco 91 Ag bez excl. Rohzucker: das überaus gedrückte 
Geſchäft wird durch den matten Verlauf der Holländiſchen Zucker⸗ 
Auction, vorzüglich aber durch die neuerlichen Falliments mehrerer 
Zuckerhäuſer tief erſchüttert und nur unter bisherigen Notirungen 
ſind Geſchäfte möglich. 1 19 — 20 9% frei hier Nehmer. 
Schlempekohle (rohe Pottaſche) feſt, 3 Rs bez. Oelkuchen offerirt und 
ohne Handel. Futtermehl und Kleie viel angeboten, Abgeber halten 

oggenkleie 112 — ½ und Futtermehl 11½ — 2 g. Heu ge 
ſuchter, 1½ — 11, 94 bezahlt. Langſtroh geſucht zu den bisherigen 
Preiſen, 12—13 ß. Maſchinenſtroh 9—10 %g bezahlt. 


Hamburg, B. Mai. Disconto 8 a 9 0%. 5 
Riga, 26. Mai. Die Witterung iſt in den letzten Tagen 
etwas wärmer geworden. Im Handel zeigt ſich endlich eine größere 
Regſamkeit. Inhaber von Flachs fanden ſich willig, einige Hundert 
Berk. Krongattungen allein zu 65 Ro. für K 1 ꝛc. zu verkaufen; da 
die Frage aber jetzt lebhafter geworden iſt, will man Kron nur mit 
den Sorten im Verhältniß zu 60 Ro. für Wrack, 50 Ro. für Drei⸗ 
band und 40 Ro. für Dreiband Wrack abgeben. Die Zufuhr be⸗ 
trägt 25 3 in m hierzu ca. 11,000 8 
otirungen: achs, Kron⸗ 65, puik Kron⸗ 67, fei i 
Kron⸗ 85 9 er . 1 1242 
anf geht an eutſche Häuſer zu den Notirungen um. Engl. 
Waare a Sm = Ro. e 55 . 1 
ngen: anf, Rein-, r. u. Poln. 391, fein Poln. 
41, Ausſchuß⸗ Ukr. u. Poln. 38%, fein Poln. 40¼. Paß⸗, Ude 
Poln. 38, fein Poln. 39½, ſchwarzer, ordin. 35½, langer 37 Ro. 


ger Berk. 

Hanſamen, 908 zu 5 Ro. 65 Kop. gemacht. — Hanföl 8 
Ro. gemacht und Eee — Schlagſamen, . Maß en 6 fle 
a 6½ 7 Maß nach Qualität zu 3 a 3½ Ro. über Maß 

erkäufer. 

Ruſſ. Hafer ca, 500 L. 738 zu 31 Ro., 748 zu 92 . 
macht und Käufer. — Ruſſ. Roggen wurden 4 — 500 — 1 2 2 0 
unter @ gekauft, wozu Käufer bleiben, jedoch ſteigern Verkäufer ge 
genwärtig ihre Forderungen bis auf 2 Ro. über g. 

Courſe. London 26/16. Amſterdam 130 Br., 131 Gd. Ham⸗ 
burg 239/16. Paris 275 Br., 276 Gd. * 

f Antwerpen, 16. Mai. Caffee unverändert und ſtill. No⸗ 
tirungen: Rio, fein ordin. 33% a 35¾ c, gut ordin. 31%, a 
32¾ e, St. Domingo reg. 37¾ a 38%4 c, ordin. bis gut ordin. 
m pu in {ehr weng lebhaft, 3 

üben⸗Rohzuckern ſehr wenig lebhaft, Preiſe flau. Ur Ex⸗ 
port nach England iſt für bonne 4. fco. Waggon Quiefrain 5 925 
und für 16 8—9 von Raffineuren 38—40 Frs. bezahlt. . 

Reis. Rohe Waare blieb vernachläſſigt, da die Mühlen nichts 
kaufen wollen. Geſchälte Sorten nur für den dringendſten Bedarf 
gekauft. Notirungen: Arracan roher 7 a 7¼ fl., do. geſchälter 8%, 
4 11 fl., Rangoon roher 7½ a 7¾ fl., do. geſchälter 9½ a 12 fl 
Baflein, under 6 a 110 IM 8 de H fe Maul- 
main Vorlau 4 4 2 fl., Java geſchälter 12½ a 
Tafel ⸗ > a 21 ih 12 10 351 5 n 

ewürze in beſchränkter Conſumfrage. Jamaica⸗Pi 
halbſchwerer Pfeffer 1944 a 4942 zer 50 0. Eu ene 

e i de ee 100 bnd 

etroleum ſehr ſtill, nur ? aß disponible Waare ſi 
geſetzt. Notirungen : hell ſtrohgelb 68 Frs., halbweiß 69 et: 
70 Frs., waſſerhell 71 Frs., % Mai 69 Frs., . Ali 69 Frs 
gor Auguſt 72 Frs., Sept. 74 Frs. sr 4 letzte Mon. 74 
Frs. ger 100 Ko. 

ottaſche nur für den Bedarf gekauft, Preiſe unverändert. 
’ arz wenig lebhaft, nur der dringendſte Bedarf wurde zu 
ſchwach behaupteten Preiſen gedeckt, braunes Amerikaniſches 3374 fl. 
common ſtrained 4½ fl., ſtrained 5 fl. und % 2. 5½ fl., weiches 
helles Bande, 5 fl., do. Sommerwaare 6 ½ fl. see 50 Ko. 

Forbehzler ohne Bit hr und ohne Umf 

arbehölzer ohne Begehr und ohne Umſatz von In⸗ 
haber halten feſt auf letzte Preiſe. ; a an 

Häute ohne Begehr und ohne Umſatz von Bedeutung. Preiſe 
eee 25. Mai. Was in dieſer Woch 

„Trieſt, 25. Mai. Was in dieſer Woche allein Erwä 
verdient, das ſind die zahlreichen Fallimente und Za ns e 
gen von Häuſern und Banken. — Die Preiſe von Feigen Calamata 
ſind beſſer behauptet und in ſteigender Richtung. Der Vorrath von 
Smyrner Waare iſt erſchöpft. In Mandeln hatten wir ziemlichen 
Umſatz zu behaupteten Preiſen. Sultaninen Smyrner waren in 
ſteigender Tendenz; der geringe Vorrath Perſiſcher Waare wurde zu 
35 fl. verkauft. Corinthen wurden nur detaillirt zu unveränderten 
Preiſen. Von ſchwarzen Roſinen hatten wir eine Zufuhr aus 
Ibraila, Focchie⸗Qualität, die zum Export gekauft wurde. Der Vor⸗ 
rath iſt im Allgemeinen ſehr zuſammen gegangen. Ankünfte 300 
e rothe und 700 Er ſchwarze Roſinen. — Oel wurde allein für 
den Detail gemacht. Die Preiſe aller Qualitäten ſind flau. 

Der Wochenumſatz betrug; 300 Kſt. Pomeranzen Sicilien zu 
fl. 3 — 4; 850 Br Feigen Calamata zu fl. 8. 25, 200 . do 
Smyrna zu fl. 9 . be; 700 Kit. Limonen Sicilien zu fl. 2— 
3. 75 zer Kit. 200, @r Mandeln ſüße Puglia zu fl. 6u--6L- 
50 Er Sultaninen Perſiſche zu fl. 35, 300 Er Corinthen zu fl. 9 
89. 50 750 ei ſchwarſe Roſinen Focchie zu fl. 13. — 300 Or 
Olivenöl Puglien in Fäſſern zu fl. 38, 400 Or. Puglien balbfein 
und ach re in Sallern und Tinen zu fl. 44—46, 

- Durazzo lampante in Fäſſern und Tin : P 
Or. “run in Sole mM 150 10 en Ats 

ourſe. Augsburg 104. „ 105 Br. L 2 

Gb. 124 Br. e, fe On, . C. dr a 
Newyork, 15. Mai. (Herr A. E. Godeffroy.) Di ünſti 

finanziellen Nachrichten aus Europa, namentlich 155 2 1 
und Pariſer Börſen, und Erwartung weiterer Sendungen 5. 20ger 
brachten das Goldagio auf 131. welcher Stand ſich nicht ganz behaup⸗ 
tete, da die Regierung zur Regulirung der Prämie wieder großere 
Poſte Gold in den Markt brachte. Wir hatten in Folge des höheren 
Agio's zunehmenden Verkehr im Waarenhandel, und der Speculation 
wurde durch große Geldabundanz willig Vorſchub geleiſtet. Stock 
aller Art ſteigend und Geld iſt gegen Sicherheiten willig a 50% zu 
Wechſen Courſe behaupten ſich bei, ſehr ſchwachem Angebot von 

Brodſtoffe find durch fortgeſetzt lebhafte Speculati rmals 
getrieben worden, und es ſcheint, als wenn bei a es 
und zunehmendem Conſum die Preiſe ſich noch einige Zeit behaupten 
wollen. Jeglicher Export nach Europa iſt abgeſchnitten, man antici⸗ 
pirt ſogar Import von drüben. Weizen ſehr lebhaft, der Markt 
ſchliez aber flau. Chicago Spring $ 1. 95, Milwautee Club 51 
90, Amber Michigan & 2. 70. Roggen hielt ſich in ſteigender Ten⸗ 
denz, weſtliche Waace 85 e, nördliche Waare 5 1. 40. Mehl iſt bei 
verkleinernden Vorräthen in ſtark ſteigender Richtung geweſen; der 
ae bei eg zn 8 zu 708 90 Notirungen: Superfine 

60, Extra aate 90. i 
13000 ee RR Der Vorrath wird auf 

, malz war in der vorletzten Woche ſehr lebhaft is⸗ 
ponible Waare fowohl wie auf Lieferung, Elsa 55 A eee 
höhere Preiſe angelegt wurden, 22—22½ c, der Markt ſchließt ruhi⸗ 
ger bei Polish en Preiſen. 

otlaſche hat ſich jeit meinem Letzten behauptet, Verkäufe be⸗ 
tragen 200 Bbls. zu 6½ m 67/8 c, was bei kleinen . 
einen Vorrath dense Bbls. läßt. ei-Heinen Stfupren ung 
Harz war bald nach Abgang meines letzten i 
billigeres Angebot von Frachtraum günftig beein uk Haan 
zahlte bei Partieen $ ½ uber letztnotirte Preiſe, ein Avanz, der ſich 
15 1 18 IE aut rar konnte. Ich notire 
arz bis braun 8, braun 5 4½, i 5— 
. Ceed . 2 Bois e ee 

Terpentinöl feſt zu § 5. 25 fes Bbl., raff. 72 a 756 in Bond 

Petroleum. Die ſtarken Einkäufe meh ne da 
außerordentlich rar, und konnte der Bedarf nur bei fteigenden Markt 
gedeckt werden, ſodaß für prima a leicht ſtrohgelb bis weiß 42½.— 
45 c, für Juni 44 c, Juli 45 & bezahlt wurde, alles in Philadelphia 
während 1 5 noch 1—2 e mehr verlangt und bezahlt iſt. \ 

Caffee hat ſich ein wenig mehr befeftigt, wenigſtens für feinere 
Sorten, während geringe Sorten vor wie nach ſaſt unverkäuflich ge⸗ 
blieben ſind. Unter Vorrath von Rio⸗Caffee beſteht aus 93,000 Sad 
Notirungen: Rio prime 15½—15½ c, Good 13 ½e, Fair 12½ 06. 

Honig war beſſer gefragt und es kamen ca. 200 tierces prima 
Au 2 1a HR in bond für Export zum Abſchluß. 

2 aus mehre i i = 
yabıiten Preisen erhältlich Ab, hreren Hundert Tierce die zu be: 
800 um flau und angeboten, ohne Käufer a 64e. Vorrath ca 

farbehölzer boten für Export nur wenig Intereſſantes in⸗ 
dem Preiſe ſich noch immer über Exportwerth an durch Mili 
Frachtengagement wurden einige Abſchlüſſe ca. 200 Tons für Bremen 
Fee Male Dom ib Sn 22 & Ccy gekauft wurde 

er wurden fuͤr den Continent ca. ons Siſal ! i 
ea a 21 5 Gold begeben. Sisal Flacbas erb. 


or 


Courſe in Gold. London Banquier 109. Commmercielles 


109 — 1092/3. Paris, Banquier Hamburg 36½ — 367. 
Bremen 79—797/. Gold 12988. 
Wollberichte. ; 


Natibor, 28. Mai. Zum hieſigen Wollmarkte waren nur 
geringe Zufuhren von Dominal⸗Wollen und etwa 150 @ Ruſtical⸗ 
wollen eingetroffen, deren Qualität und Wäſche im Allgemeinen als 
gelungen zu bezeichnen war. Dieſelben wurden bei einem Abſchlage 
von 15 ig ger Ge in den Preiſen von 5566 8 an den Mann 
gebracht, währen mangelhafte Wäſchen einen Abſchlag von 20 3% 
und darüber erfahren haben. Die Abnehmer waren meiſt Breslauer 
und Provinzialhändler. 

Frachtberichte. 
1 Hongkong, 14. April. In den vergangenen vierzehn Tagen 
it es m unſerm Frachtenmarkt ziemlich ſtill geweſen, da die Frage 
für die Reishäfen faſt ganz aufgehört hat, während täglich Schiffe 
von denſelben eintreffen und die disponiblen Räumte vergrößern. 

Für London und Newyoik liegen keine Schiffe in Ladung, die 
Rate nach Liverpool iſt 2 158. Befrachtek: Preuße Nicoline, von 
Swatow nach Chefuh und zurück zu 56 c, Preuße Glorioſa, von 
Whampoa nach Chefuh und zurück zu 50 c. 5 

In Amoy hielt die letztgemeldete gute Frage nach Schiffen 
auch ferner an, beſonders für mittelgroße Schiffe, und können wir 
unter anderen folgende Abſchlüſſe berichten; Preuße Activ zu 6758 
ger Monat, auf 2—5 Monate; Preuße Fohkien mit Paſſagieren nach 
Manila zu 7756 in Voll; Preuße Amoy Trader nach Manila zu 
6508; Preuße India nach Saigon und zurück zu 580 ger Picul; 
Meckl. Albert Jürß zu 11758 ger Monat, auf 2—5 Monate. 

See⸗ und Stromberichte. 

Kopenhagen, 24. Mai. Geſtern paſſirt Roſt. Brigg Eduard, 
Fretwurſt, von 99 nach Weſt⸗Hartlepool. Heute auf der Rhede 
Neal. Meckl. Brigg Formoſa, Dillwitz, von Neweaſtle nach Hu⸗ 
dikswall. 

Paſſirt den 23. Meckl. Briggs Heinrich und Emil, Alm, von 
Riga nach Southampton; Schiller, Galle, von Neweaſtle nach Der: 
nöſand. Heute paſſirt Meckl, Bark Johann Daniel, Bradhering, 
von Memel nach Cardiff. ann Mt N 

— 25. Mai. Paſſirt: Holl. Tjalk Arnoldi Willem Naninga, 
Top, und Catharina Alida, Pronk, beide von Anclam nach London. 

— 26. Mai. Das Dampfſchiff Dwina, Hynes, dieſen Mor⸗ 
gen von Stettin gekommen, wurde mit Kohlen verſehen und ging 
nach Leith weiter. Paſſirt: Die Dampfer Sabina, Brown, und 
Palmyra, Scott, beide von Neweaſtle nach Stettin. Maria (D.), 
Wills, von Stettin nach London. 5 

— 27. Mai. Das Dampfſchiff Alexandra, Bleckert, dieſen 
Morgen von Stettin gekommen, wurde mit Kohlen verſehen und ging 
nach Hull weiter. Das Dampſchiff Fatfield, Hall, dieſen Morgen 
von Danzig gekommen, wurde mit Kohlen verſehen und ging nach 
Dublin weiter. Das Dampſſchiff Stolp, Ziemke, kam dieſen Morgen 
von Stettin. Das Dampfſchiff Jütland, Biſſet, kam dieſen Morgen 
von Hull. . 

Dei 28. Mai. Waſſerſtand der Warthe 1“ 87. 

Breslau, 28. Mai. Oberpegel 15 Fuß 3 Zoll, Unterpegel 
1 Fuß 4 Boll, N N 

Dresden, 25. Mai. Waſſerſtand der Elbe 2 Ellen — Zoll 


0. 
= Halle, Vo Morgens. Waſſerſtand der Saale am Un⸗ 
15 Fuß 1 Zoll. a on 
. 28. April, Vormittags. Waſſerſtand der Elbe 
am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll. 


Neuſtadt⸗Eberswalder Canal⸗Liſte. 


Mai Schiffer von nach von mit 
mn c Berlin Güterbock 130 W. Hafer 
Stahlberg — — — 120 1 7 
ülſcher el m; zig 55 Hafen 
ux Schwerin — Lan &hofj 105 „ Hafer 
Krohne Natel — Krüger 1400 Er Mehl 
Mickauſch Stettin — Remack KReiche 15 W. Roggen 
Budin m. 7 „ O m 11 
li Stetti Tie 15 W. Gſt., 25 W. Wz., 
Erdmann Berlin Stettin 65 op en 


Bromberger Canal⸗Liſte. 15 
Bromberg, B. Mai. en 23. Mai: Schiffer Her⸗ 
it Güter Stettin na romberg. 
5 i 1 mit 45 W. Weizen von Bromberg nach 
Berlin. Adam mit 65 W. Weizen von Nakel nach Danzig. 
Thorn, 26. Mai. Stromab N nach Danzia i 
Weizen, 164 L. Roggen, 70 L. Gerſte, 16 L. Hofer, 31 L. Erbſen, 


in 41 L. Roggen. 
nach Stettin 4 9 Sund Liſte. 


i i Capt. von na mit 
n Sunderland Oſtſee 
Marg 9 Hodgſon = 2 
n 7 * 2 sy! 
ER Dana Behm Stettin elſingor Zimmer 
Stadt Papenburg Bolwin Memel ntwerpen Hafer 
Thereſia Schulde — London Lumpen 
Argus Greig — Hartlepool Zimmer 
ohann Tiddens — elfzyl — 
mma Luers — Enden —— 
Patria lle Torrevieja Memel Salz 
May Queen ilbert Königsberg Southampton Hafer 
26. Rankelar Stewart Guernſey Weizen 
Rebecca Pillau England 
Wind: Den 25. Mai W., N. 26. Morg. ©. 
Holtenauer Lifte, 5 it 
i i Capitän von na | 
2 Gloria „u Suhr Stettin Oldenburg Holz 
Erndte Blohm — Harburg Lumpen 
ortuna Möhring Bremen Blei ac. 
manuel Bröhan Stralſund Buxtehude Lumpen 
25, Alice Carſtens Danzi Bremen Holz 
Imkea Wach Meme — — 
ächter — — 2 — 
An, u Thormählen Rügenwalde Marienfiel Sleepers 


Swinemünder Einfuhr ⸗Liſte. 

81 T 3 (SD.). Romke s. (Adr. G. Metzler.) 

Peta Cohn & Eo. 49 DU, Woll⸗ Ausſchuß, 45 Bll. Wolle, 
97 BL. Pferdehagre, 16 BU. Pferdeſchweife. Ordre 52 Bl. 
Moll: Ausſchuß, 9 BU. Kameelhaare, 210 SI. und 500 Säcke 


Knochenkohle. 


Die mit dem heutigen Kölner Courierzuge fällige 
Poſt fehlt. 


Handels⸗Regiſter. 12592] 
In das Procuren⸗Regiſter N A 9 eingetragen: 
ichn des Principals: 

een Ernst Friedrich Schulz zu Schwedt, 
Bezeichnung der Firma, welche der Procuriſt zu zeichnen 
beſtellt iſt: 

Ernst F. Schulz & Comp., 
Ort der Niederlaſſung: 

wen egi a. Oder, 

irmen⸗Regiſter: 57 5 

8 die Firma Ernst F. Schulz & Comp. iſt eingetragen 

unter 46 18 des Firmen⸗Regiſters, 


Bezeichnung des Procuriſten: 5 
Bez nel Fürchtegott Benno von Lagerström. 


Eingetragen, am 22. Mai 1866. 


22. Mai 1866. 
an Kreisgerichts-Deputation. 


Goes: Cröſſunng. 
zönigl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
9 otbeitung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 23. Mai 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Geſellſchafts⸗ und Privak⸗Vermögen der Kaufleute 
Ferdinand Richard Ludewig und Franz Eduard Dürr, in 


2530 


N. 


Firma: Ludewig & Dürr zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 14. Mai 1866 
Irene! worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe il 
Heinrich Kuhr zu Stettin beſtellt. 
11 1 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
auf den A. Juni 1886, Vormittags 10 Uhr, 
im unſerm Gerichtslocaſe, Terminszimmer A II, vor dem Commiſſar, 
Kreisgerichtsrath v. . anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
ung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
> Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa: 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſiße der 
Gegenſtände 
bis zum 23. Juni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 23. Juni 1866 einschließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 
auf den 7. Juli 1888, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % II, vor dem ger 
nannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignelenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfabren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 23. Auguſt 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 43. September 1866, Vormittags 40 Uhr 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 11 vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. . 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. l E 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 J 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen an hieſi⸗ 
gen Oxle mohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
ligen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
anwalte Foß, Wehrmann und Juſtizräthe Dr. Zachariä, Müller, 
Pitzſchky, Calow zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[2523] 


der Kaufmann 


5 * 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Memel, 

I. Abtheilung. 
Memel, den 19. Mai 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moritz Hurwitz, 
(Firma; Huxwitz & Co.) zu Memel iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 16. Mai 1866 


feſtgeſetzt worden. u 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Schröder Lund in Memel beſtellt. 
in d Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in dem 

auf den 29. Mai 1866, Vormittags 1% Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Hildebrandt, im Audienz⸗ 
zimmer 4 18 des unterzeichneten Kreis⸗Gerichts anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwafters oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. , 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Ba: 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


genftände 0 = 

bis zum 30. Juni 1866 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Coneurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Biandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die aal An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre ene dae dieſelben Wi Sn rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorre een 

bis zum 235 Juni 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 9. Juli 1866, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Commiffar, Herrn Kreisrichter Hildebrandt, im Audienz⸗ 
zimmer 4 18 zu erſcheinen. 4 g g 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über. den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 15. September 1866, einschliesslich 
feſtgeſetzt, und zur 9 Were e nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forde! zer min 

er, 1 4. October 1866, ormittags 11 Uhr 
dot dem genannten Commiſſar anberaumt. „ ee 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläubiger auſ⸗ 


gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 


melden werden. 0 dr ! g 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. g , 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen 
Wohnirk hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Fält, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Bock und Toobe und die Rechtsanwalte Lau, Mayhöfer hınd 
Schultz in Memel ſowie der Rechtsanwalt Schlepps in Proekuls zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Memel, den 19. Mai 1866. g u 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung und offener 
Arreſt 


Königliches Kreisgericht zu Stolp. 
I. Abtheilung, 
Stolp, den 15. Mai 1866, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Louis Fried- 
länder 15 neee e Concurs eröffnet und der Tag der 
ahlungs⸗Einſtellung 
an auf den 14. Mai 1866 
feſigeſetzt worden, 


An ohen le Verwalter der Maſſe 
Kaufmann Dohrn beſtellt. 5 1 
f Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa: 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 


12487] 


iſt der hieſige 


ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


genſtände 

bis zum 14. Juni 188 einfchlieflich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendabin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Aufforderung der Concursgläubiger. 


125861 In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Friedländer hierſelbſt werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte wur —— 

g „bis zum 28. Juni 1866 einschliesslich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden, und demnächſt zur 

tüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 

erwaltungsperſonals - 

; auf den 20. Inli 1866, Vormittags 20 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocal vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wegner, zu erſcheinen. er 

Wer jene Anmeldung Ihriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hirſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte, Juſtizrath Henkel, Dr. Köhler, von Stiern, Kutſcher und v. 
Goſtkowsky zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Stolp, den 23. Mai 1866. 

Königliches Kreis: Gericht. 
1. Abtheilung. 


H R 1861, 
NC 1 


Dampfer „Borussia“, am 31. Mai. 
Nach Hull 

„Ariel“, am 1. Juni, 

Emilie“, am 3. Juni. 

Aud. Chriſt. Gribel. 


Nach Riga: 
Schraubendampfer Ilermann, Capt. Nlock, 
am Mittwoch, den 30. Mai, 6 Uhr Morgens. 
Nach Stockholm: 
Schraubendampfer Tilsit, Capt. Breidsprecher, 
am Mittwoch, den 30. Mai, Mittags. 
Nach Memel, Tilsit etc.: 
Schraubendampfer Memel Packet, Capt. Wendt, 
gegen den 3. Juni. 

Nach Antuerpen.: 
Schraubendampfer L. N. Hvidt, Capt. Harboe, 
gegen den 5. Juni. 

Nähere Auskunft bei [2578] 
#Proschwitzky & Hofrichter. 
Nach Leith: Dampfer Stettin, gegen 2. Juni. Hin zu 
„ Hull: Dampfer United Service in adung, 
Paeifle, Humber. 


„ London: Dampfer Chantieleer in Ladung. 
„ Rotterdam: Dampfer Rotterdam, gegen 5. Juni. 
„ St. Petersburg: Dampfer Vesta, gegen 7. Juni, 


2580 en F. IVERS. 
Dampfſchiff-Tahrt. 
Zwiſchen Stettin, Cüſtrin, Frankfurt 
a. O. und Zwiſchenſtationeu. 


a) Passagier fahrten: ) 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Frankfurt a. O.: 
Montags, Mittwochs u. Freitags l Donnerſtags und Sonn⸗ 
a 


rüh 5½ Uhr. ends früh 5 ¼ Uhr. 

b) Die Regelmäßigkeit der Schleppfahrten wird von Sonntag den 
27. d. M. an, durch die eingetretene Geſchäftsſtockung bis auf 
Weiteres eiche und nur nach Bedürfniß ausgeführt, 1 
Die Stettiner Harp Schleze ichkkkabete⸗ Acta; 

ner Dampf: epp ahrts⸗Actien⸗ 
2542 Sieſellſchaft. 
Nach Königsberg 
(Elbina, Tilſit, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. H. G. Regeſer. 
1258971 Neue Dampfer-Compagnie. 


. Die amtlichen Berichte der hieſigen Producten Borſe find 

Nachmittags von 3 Uhr ab zu haben in F. Hessen land's 

Buch druckerei und in der ad 
Papier: und Schreibmaterialien- Handlung von 


August Bönecke, gr. Oderſtr. 5. 
(2573) 150 geſchorene Hammel ſtehen 
auf dem Gute Kl. Mokratz bei Wollin 
Insel zun Verkauf und kann die Abnahme ſo⸗ 
fort geſchehen. 
mil Brennerei:2iugelegenbeit. 
2419] 


Bei Aufhebung meines Lehr⸗Inſtituts ſage ich den 
Brennerei⸗Beſitzern beſten Dank für das geſchenkte Vertrauen bei Be⸗ 
ſetzung ihrer Brennerſtellen durch meine Eleven. — Mit dem 1. Juli 
gebe ich meine Stellung auf und würde ich eine größere Brennerei 
wieder übernehmen und die höchſten Erträge agg Fr. Adr. 
in der Exped. dieſ. Zig. öhm, 

er in gepr. Techniker und Inſpector. 


Agentur ⸗Geſuch. 12546 

Ein in Breslau ſeit Jahren im Getreide- und Producten ⸗ 
Geſchäft arbeitender Agent ſucht für Stettin einen in dieſem Fache 
thätigen und beliebten Mitarbeiter auf gemeinſchaftliche Rechnung. 
Gefällige Anträge werden franco erbeten poste re-tante Breslau 
snb A. 0. 40. B h w nd 

[2594] Pladrinſtraße ½ 3, b. find zwei aneinanderhän⸗ 
gende Vorderzimmer im Parterre als Comtoirs ſofort oder ſpäter 
miethsfrei. e 

12561] _ Speicher 27 find Remiſen miethsfrei. Näheres im Com⸗ 
toir der Herren G. Müller & Marchand. 


Hannoverſche Tagespoſt. 

124211 Ankündigungen aller Art finden in dieſer in Hau- 
hover täglich in grösstem Zeitungs « Format erſcheinenden, bil- 
ligsten politischen Zeitung Norddeutschlands die weiteste 
Verbreitung. Abonnementspreis vierteljährlich 20 8% ohne Poſt⸗ 
aufſchlag. Einrückungsgebühr die Zeile 1 Hp. 

Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 
Druck nad Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


Dampfer 
25911 


